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Bezugspreis:

Vierteljährlich 2,10 JTit., monatlich 70 Pfg .,
durch den Briefträger 2,62 Mk., bei der

Post abgeholt 2,10 Mk.

Gratis - Beilagen:
f . Sommer - und Wintcrfahrplan.
2. Wandkalendermit Närkteverzeichnis.
3. Nafsauifcher Landwirt.

Icrnsprech- Anschluß Nr. 8.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.

ir 5Anzeigenpreis : '
Die fiebcngcfpaltene kleine Zeile oder deren
Raum 1S Pfg . Reklamenzeilen losten 40 Pfg.

Attzeigen - Annahme:
Nur bis 9 ' 2 tlhr vormittags , in den aus¬
wärtigen Agenturen bis zürn Vorabend.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen
gewährt.

Geschäftsstelle : Diezerftraße 17.

Postscheckkonto 12382 Frankfurt , j.

Rumänischer Hülferuf . — Verschärfung des U -Boot - Krieges.

SMll MellW ttec Rwmkl!
in SiebMM.

Wie Mch« » k am 3Mn.
Oesterreichisch - ungarischer Tagesbericht.

WB . Wien,  9 . Okt . Amtlich wird vcrlantbart:
O k st l i chc r K r i c g s s cha u p ka st.

’ Front gegen Rumänien.
Dir verbündetf » Truppen des Generals von

Falken Hahn haben gestern den Feind bei Törczvar
(Törzburg ) geworsen und Brasso in erbitterten
Straßenkämpsen gesäubert . Die aus der Haromß-
zck herbcieilenden Verstärkungen des Feindes wur¬
den südöstlich von Foeldvar (Marienburg ) Ungehal¬
ten und geschlagen.

Die Rumänen räume » überall das Schlachtfeld.
Gegenüber der in das Hargitta - und Gocrgcnh-
Gebirge eiildringenden Armee des Generals von
Arz leistet der Gegner stellenweise Widerstand.

Nächst Svistov cur der bulgarischen Donau be¬
mächtigten sich unsere Tonan -Flottillcn , unterstützt
von dcutschcu Abteilungen und österreichisch-unga¬
rischen Pionieren einer von den Rumänen besetzten
^nsek, wobei sechs Geschütze, 2 Offiziere , und 150
Mann cingcbracht wurden.

Hecresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

-Fm Donau -Gebiet entrissen deutsche Bataillone
Russen eine Höhe.

^ ^ ns beut Pantyr -Paß wurden Vorstöße des
Mlnbes abgeschlagen.

> »* Gcn >ralseldmarschalls Prinzen
tfcopokv von Bayern.

Unsere Stellringen zwischen S w i l! i u chh und
Ki fielt«  bildeten gestern abermals das Ziel star¬
ker russischer Angriffe , die beiderseits von Zaturch
3—4 Mal nacheinander wiederholt wurden , aber
für den Gegner mit einem vollen , von den schwer¬
sten Verlusten begleiteten Mißerfolge endeten.

I t a l i c n i s chc r K r i c g s s cha u p l a tz.
Die feindliche Artillerie - und Minknwcrscrtätlg-

krit im südlichen Teil der küstcnländischen Front
dauert fort . Italienische Infanterie , die an der
Karst -Hochfläche, südlich von Nova Vas und ans den
in der Görzcr Gegend liegenden Sv . Katarino zum
Angriff vorzugehen versuchte , wurde durch Stzerr-
scrier abgcwicsen.

In den Fassancr -Alpe » kam es im Abschnitt
Gardiual -Eoldose zu stundenlangen erbitterten
Nahkämpfrn . Der aiigreiscnde Gegner - -- mehrere
Bataillone stark — wnrde blutig abgewiescii . Alle
Höhenstellungen wurden von unseren Truppen be¬
hauptet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz-
Nichts neues.

L -- v. Höfcr,  Feldmarschallcutnäiit.

Er k i g n iss c zu r S c e.
In der Nacht vom 8. zum 9. Oktober haben un¬

sere Sccflugzeugc Bnhuhos und militärische Objekte
bo« San Giorgio di Nogara und Latisana , sernei
die Abwrhrbattcrie » von Porto Buso , Jnncnhascn
von Grado und BattericstellnNgc « am unteren
Fsonzo erfolgreich mit Bomben beworfen . ÄÜe
Äugzenge sind trotz heftiger Beschießung unver¬
sehrt znrnckgrkehrt.

Floitcnkommando.
L - -—

Bulgarischer Tagesbericht.
" WB . Sofia , 9. Okt . Bericht vom 8. Oktober.

M a z e d o n i s che F r o n t : Nach der blutigen
Niederlage , die z w ö l f feindliche Dat ail -
l o n e am C. Oktober an der Front der Dörfer Gra-
desniza und Kenali erlitten hatten , erneuerte der
Feind seine Vorrücknngsversnche nicht mehr . In
diesem Abschnitte ivar gestern mir schwaches Artil-
lerik-seucr . Feindliche Infanterie versuchte neuer¬
lich die Cerna bei Ckocibar zu überschreiten , sie
wurde jedoch zurückgeschlagen und erlitt beträcht¬
liche Verluste . Im M o g l e n i tza t a l e heftige
dchchießung auf der ganzen Linie . Ans beiden Sei¬
ten des Wardar und am Fuße der Belaschitza Pla-
^wsta schwaches Ärtilleriescuer.

An der S t r n m a f r o n t ist die Lage unver¬
ändert . Wir zersprengten durch unsere heftiges
Artilleriefeuer mehrere »feindliche .Infanterie - und
Kavallerieabteilungen , die im Begriff waren , Er-
^iwdungen aUszufiilrren . und zwangen zwei Pan-
öerautotnobile zur Rückkehr.
- An der Küste des Aegaijchen Meeres Ruhe.

Schwere, verlnftrciche Rieverlage nnsercr Gegner im Weste«.
Russische Angriffe abgeschlagen.

Deutsche Ueberlegenheit im Lustkampf.
Deutscher Tagesbericht vom 8 . Oktober.

WB Großes Hauptquartier,  9 . Okt.
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Armee des Generalfeldmarschalls Herzog

Albrecht von Württemberg,
Nahe der Küste und südlich von Ntzrrn sowie aus

der Artois -Front der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Kronprinzen Rnpprecht von Bayern

herrschte rege Feuer - und Patrouillcntätigkeit.
Die gewaltige Somme -Schlacht dauert an.
Scharf steigerten gestern unsere verbündeten

Feinde noch ihre Austrcngnrigcn , um so empfind¬
licher ist für sic die schwere, verlustreiche Niederlage,
die ihnen die heldenmütige Infanterie und die
starke Artillerie der Armee des Generals von Bc-
low bereitet hat . Nicht das kleinste Grabenstück
ans der 25 Km . breite » Schlnchtfrout ist verloren
Mit besonderer Heftigkeit und in kurzer Folge
stürmten Engländer und Franzosen , ohne Rücksicht
ans ihre außerordentlichen Verluste , zwischen Gncu-
dcroirrt lind V »ir«hnvr « ireS nir. Die Truppen der
General v. Boehn irnd von Garnier haben sic je¬
desmal restlos ziirückgeschlagcii- Bei Le SarS nah¬
men wir bei der Säuberung eines Engländcrnestcs
90 Man » gefangen und erbeuteten sieben Maschi¬
nengewehre.

Der Artilleriekamps erreichte auch nördlich der
Ancrc und in einzelnen Abschnitten südlich der
Somme , beiderseits von Vermandovillers , größere
Heftigkeit.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Umfangreiche deutsche Sprengungen in den

Ar gönnen zerstörten die französischen Gräben in be¬
trächtlicher Ausdehnung.

Oestklch der Maas frischte das beiderseitige
Feuer zeitweise merklich auf.

Die äußerste Anspannung aller Kräfte verlangt
auch von unseren Fliegern im Beobachtungsdienst
der Artillerie und bei den hierfür erforderliche»
Schutzflüge » außcrordcntl . Leistungen . Tic schwere
Ausgabe der Bcoüachtmigsslicgcr ist nur zu erfül¬
len , wenn ihnen die Kampfflieger den Feind sern-
halten , die hiernach auf eine noch nie dagewesene
Zahl gestiegenen Luftkämpfe waren für uns er¬
folgreich . '

Wir mrlvrcn im September:
Zm Lustkampf 20 Flugzeuge
Vermißt wird 1 Flugzeug

2t Flugzeuge.

Der sranzösische und englische Verlust beträgt:
Im Luftkamps 97 Flugzeuge,

Durch Abschuß v. der Erde 25 Flugzeuge,
Durch unfreiwillige Landung

innerhalb unserer Linie » 7 Flugzeuge ,

Im Ganzen 129 Flugzeuge.
Er verteilt sich etwa zu gleichen Teilen ans unse¬

ren und den scindlichc » Bereich.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Gegen einen Teil der kürzlich angegriffenen

Front westlich von Luzk wiederholten die Russen
gestern ihre Angriffe . Sic haben an keiner Stelle
Erfolg gehabt , und wiederum große Verluste er¬
litten . Auch hier eine blutige Niederlage unserer
Feinde.

Südöstlich von Brzezanh wurde » russische Vor¬
stöße abgeschlagen.

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

In den Karpathen schoben wir durch überraschen¬
des Vortirechc » nn drr Baba i 'iibohia unsere Stel¬
lung vor und verteidigten den Geländegctvinn im
heftigen Rahkampf.

Kriegsschauplatz Lieheuvürgen.
Der Vormarsch in Ost -Siebenbürge » wurde fort¬

gesetzt.
Die Rumänen sind in der Schlacht von Kronstadt

(Brasso ) geschlagen ; dagegen griffen ihre von
Norden antrctcndcn Verstärkungen in den Kampf
nordöstlich von Kronstadt ein ; Törczoar (Tocrz-
burg ) wurde genommen . Der Gegner weicht auf
der ganzen Linie.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Leeresfront von Mackensen.

Deutsche Truppen , unterstützt durch österreichisch-
ungarische Monitore , setzten sich durch Handstreich
in den Besitz der Donaninsel nordwestlich von
Svistov , nahmen zwei Offiziere , 158 Mann ge¬
fangen und erbeuteten sechs Geschütze.

Mazedonische Front.
Westlich der Bah » Monastir -Florina wurden

feindliche Angriffe abgeschlagen . Ocstlich der Bahn
gelang es dem Gegner ans dem linken Cernanfer
Fuß hu fassen.

Der Erste Gencralquartiermcister:
Ludcndorff.

ttmänische Front : Längs der Donau
In der Dobrudscha war der Tag Verhältnis-

0 ruhig . Nach einer Reihe von vergeblichen
isfen , die mehrere Tage dauerten , zog sich der \
1 in seine früheren Stellungen zurück. Infolge

gelungenen Gegenangriffes , den wir nordöst-
c 's, Dorfes Beschall ! unternahmen , trieben wir
or den feindlichen Linien zurückgebliebenen
lichen Abteilungen zurück und fügten ihnen
: Verluste zu. .
ubwarze Meerküste : Ruhe.

* »

ettc Friedenswünsche des Papstes.
ugauo , 8. Okt . (zf.) Der Papst  richtete an
d i TiOl v. .<5 a r t m n n n und dre Fnloaer

ofskonsereuz ein Schreiben,  worin er be-
, daß seine Ansfordernng znm Frieden einen-
aus Unwürdige Verdächtigungen , andererseits

iffencn Hohn gestoßen sei, als ob sic nicht von
Wunsch Nach einer ans Recht und Ge-

igkeit gegründeten Beilegung  des
n p s e s , sondern von der H o f f n » g
Vorteile eingegeben sei. Offenbar könnten viele
:cr in ihrer Trübung nicht begreifen , daß der
t als Statthalter Christi unermüdlich zum

Frieden mahnen muß . Der Papst lobt alsdann die
vom Episkopat , dem Klerus und der Laienwelt des
katholischen Deutschland getroffenen Fürsorge - Ein¬
richtungen und drückt den Wunsch ans , daß die Ge¬
bete , namentlich der unschuldigen Krndep , und die
Liebcswerke von Gott die Rückkehr des Friedens
erlangen.

Ein rumänischer Hilferuf.
^ondermissiviien für Petersburg , Paris,

London . Rom.
Von der rumänischen Grenze , 9. Okt . DK

rumänische Regierung hat an die Höfe von Pekers-
bnrg . Paris , London und Rom Sonderge-
flau dt e mit wichtigem dt sin g l sche m
Aufträge  gesandt - Sämtliche Mvollmächticste
haben ein R n n d s chr e ! b e n des Königs  mit-
erhalten . Nach Eintreffen der SündergesandtLN
fand sofort ein Ministerrat  in Rom . als auch
in London und Petersburg statt . An diesem Rat
nahmen benterkenAve -rkr Weise teil : die Finanz-
minister , die Ministerpräsidöntcn , dis Minister des
Aeußenn die KriegAminister und die Chefs für
die MmiitionsvecsorWing des Heeres . Tiefer
Mission wird große  Bedentnna beigelegt . Es
heißt , daß Rumänien einen dringlichen Hilfe

rnf an die Verbündeten  überuiittett . da es
in höchster Gefahr scknvebe. von zwei. Seiten ,>er-
drückt zui wenden.

Amsterdam , 9. Okt . Mn „Times " wird auK
dem nnnänischen Hauvtguartier gemeldet : Der
V o v m a r s ch der R u m ä n e n in Sieben  -
b üva e n ist zeitweilig mißglückt,  nachdem der-
Feind Verstärkungen herangeführt lmtte und
mehveve Divisionen nach der Dobrudscha gebracht
Worden lvaren . Tie Rnmänrnl besetzten setzt die-
Linie von dem Predealvaß bis nach Orsova . wo
sie natürlliche , ihnen , vorteilhafte MrteiLtgnngs-
nrrttel fanden . Nördlich >von Kronstadt sieben die
Truppen in dem Marostal noch in Verbindung
mit dem rechten Flügel des russischen Heeres.

Truppentransport versenkt.
Paris , 9. Okt . (WB .) Meldung der Agence H»

vas . Der Transportdampfer „Gallia " (11966 Ton¬
nen ) , der ungefähr 2000 französische und \  e r-
bische Soldaten  beförderte , ist am 4.  Okto¬
ber von einem Unterseeboot  versenkt worden.
Die Zahl der Geretteten beträgt , soweit bis jetzt be¬
kannt , 1362 Mann . Das Torpedo rief eine Erplo-
sion in der Munitionskammer hervor und zerstörte
die Funkenftation , wodurch das Schiff von jeder
Verbindung abgeschnittcn war.

Ll-' Boot -Beute im Kanal.
Berlin , 9. Okt . (WB .) Eines unserer Unter¬

seeboote versenkte in der Zeit vom 30. September
bis 5. Oktober im englischen Kanal sieben sclndlich«
Handelsschiffe mit einem Gcsamttonncngehalt von
4131 Tonnen und wegen Beförderung von Bann¬
ware zum Feinde drei neutrale Dampfer
von znfammcn 2357  Lonncn . Ein anderes llirfcr-
feeboot versenkte am 4, Oktober an der e n g -
lisch en Ost käste drei en  g li  sche Fisch-
dampfe r.

Die Italielier im Epirrrs.
Genf , 9. Okt . Eine Meldung Pariser Blätter

ans Athen besagt , daß ein italienisches  Pan¬
zerschiff in Pagnaia im E p i r u s Truppensblei-
lnngen landete  und dann vor Sayades Anker'
warf.

Schwere Niederlage in Marokko?
Ein Fnnkspruch der ungarischen Zeitung „Az

Est " aus Barcelona meldet : „"Corrcspondencia de
Cspana " erfährt , daß marokkanische Eingeborene
die Franzosen angrissen und 4000 Franzosen
gefangen  nahmen . Die Marokkaner erbeute¬
ten zahlreiche Kanonen , Maschinengewehre , Lebens¬
mittel und 6000 Gewehre . Die Franzosen ließen
600 Tote  n . etwa 1008 Verwundete  ans dem
Kriegsschauplatz . Eine Bestätigung der Meldung
liegt jedoch noch nicht vor.

Die Verluste der Rumänen.
Budkipest , 9. Okt . (zf.) Die Befreiung der

von den rumänischen Truppen besetzten Gebieke
Siebenbürgens  macht erfreulich rasche Fort¬
schritte . Tie ganze siebenbürgische Front der Rn-
män « ist durch unfern jüngsten Sieg völlig er¬
schüttert . und jetzt ist nicht nur die zweite rumä¬
nische Armee , sondern auch die ganze östliche rn-
mänMe Front im Rückzug begriffen.

Die Verlust e. der Rumänen  sind überall
sehr bedeutend . In der SchlMt bei Baranhknt
wurden das It .^nnd 12. rumänische Infanterie-
Regiment vernichtet.  Auf dem SchkaEekd
von Rsahovo wurden nach den vorliegenden Mel¬
dungen die Leickien von etwa 500 Offizieren und
zweier französischer Kriegsberichterstatter gezählt.
Bei diesen fand man fertige Dripeschen. in denen
sie den Uebergang über die Donau und den Steg
der Rumänen derherrftcheu.

Der Donauübergang bei Rjahovo.
Budapest , 9. Okt . (zf.) NM einer Sofioter

Meldung gab der Ministerpräsident Nadosla-
wv  iv seinem Erstamten über die ungenügende
Vorbcveitimg des nt manischen Don a n -

Überganges  AuAdrnck . Das ganze Unter¬
nehmen sei leichtsinnig gmksen , und man weiß
nicht , ob dabei der Unvdrstanidj oder der bcrckuL-
fordernöe Dünkel größer gewesen sei. Die Ru-
mäNen hofften Rnstschnk, Tutrakan , Razgrad,
Plewna , Sinnen und vielleicht sogar Tirnowo auf
Einen Schlag zu erobern , die Dobrndschaarmee
abzttschneiden und Bnlganien ein Sedan zu berei¬
ten . Ganz besondere Anerkennung zollte Rados»
lawow der österreichisch-ungarischen Donanstoulle.
die unschätzbare Dienste geleislet habe.



Die Rumänen in Kronstadt.
Budapest, 9. Okt. CsfO Nack Miiteilntraert ei-

«er Pevsönlichkert. blc 17 Tage nack der Besetzung
Kronstadts durch die Rumänen dort zuaiebtacht
bat , Haben die rumänischen Soldaten nur . ganz
geringe Beschädigungen in der Stadt angerichtet.
Die Einrichtungen der Geschäfte und Wohnungen
blieben vor Verwüstung und Plünderung fast voll¬
ständig bewahrt . Der rumänische König weilte
einen , der Thronfolger mehrere Tage in Kronstadt.

Die italienischen Verluste.
Wien, 9. -Okt. (WB.) Aus dein Kriegspresse¬

quartier wird gemeldet: Nach einer Privatstatistik
haben die Italiener seit Kriegsausbruch an
To te n 11 Generale, 110 Obersten und Oberstleut¬
nants , 173 Majore , 927 Hauptleute , 799 Oberleut¬
nants und 2940 Leutnants verloren . In dem Zeit¬
raum vom 15. bis 30. September d. Js . sind ge¬
fallen 7 Obersten und Oberstleutnants , 6 Majore,
30 Hauptleute , 40 Oberleutnants u. 77 Leutnants.

Ist Griechenland mürbe?
Budapest, 9. Okt. In den politischen Kreisen

Sofias wird , wie der Korrespondent der „Az Est"
berichtet, mit dem E in greifen Griechen¬
lands in den Weltkrieg für die n ä ch st e
Zeit  g e r e chn et. Allerdings ist die Lage in
Griechenland so verworren , daß die Hilfe, die dieses
innerlich zerrissene Land der Entente bringen kann,
nur sehr bescheiden sein wird . Dem Zweck, Grie¬
chenland zu einem Entschluß zu bringen , gilt
offenbar auch der wütende Kanipf, den Sarrail an
der ganzen mazedonischen Front führt , denn alles,
tvas Franzosen, Engländer und Serben auf dem
Balkan unternehmen , kann nur politische, nicht aber
strategischen Folgen haben. Deshalb sieht man der
weiteren Entwicklung der Tinge in Sofia mit gro¬
ßer Ruhe entgegen.

Ü Mis Her MWUIche.
7. Pressestimmen.

Berlin , 9. Okt. Die Feststellung des mit Zuver¬
sicht erwarteten Ergebnisses der Kriegsan¬
leihe  gibt der Berliner Presse Anlaß , die Bedeu¬
tung des glänzenden Erfolges  hervorzu-
- wen. In der Bosfischen Zeitung  schreibt
Georg Münch über Deutschlands goldene Kugeln,
das Wort Hindenburgs , das deutsche Volk werde
seine Feinde nicht nur mit dem Schwert, sondern
anch mit dein Gelde schlagen, habe sich glänzend er¬
füllt . Während uns der Feinde Scharen schlimmer
als je umtobten, sei diese finanzielle Tat gereift,
ein Bekenntnis unbedingtcr Zuversicht ans sieg¬
reiches Bestehen der gigantischen Kraftprobe . Ein
Vergleich init^ der Finanzlage unserer Feinde —
der Verfasser stellt ihn an — zeige unsere überwäl¬
tigende Ueberlegenheit, nicht zum mindesten dank
der hoben Leistungsfähigkeit unserer Industrie und
Landwirtschaft.

Wie auch die andern Blätter darauf Hinweisend,
daß der Erfolg trotz der erhöhten Schwierigkeiten
des spärlichern Flusses der Kapitalbildnng errun¬
gen sei, betont das Be r l i n e r Tageblatt die
Po l it i sche Bedeutung  der Anleihe ; ihr Er¬
gebnis zeige, daß die Spekulation der Feinde auf
einen Stimmnngsnmschwung bei uns durch Runiä-
niens Eintritt in den .Krieg zu schänden geworden
sei. Ein Volk am Ende seiner Kräfte und seines
Siegestvillens hätte solchen Erfolg sicher nicht er¬
rungen.

Der Lokal - Anzeiger  betont das unerschüt¬
terliche Zusammenarbeiten der kleinen Sparer wie
der großen Kapitalisten . Weder mancher Aerger zu
Hanse, noch die liebevollen Winke von außen her
konnten unsere Front im Innern ins Wanken brin¬
gen.- Hindenburg werde mit seinen Deutschen zu¬
frieden sein. Diese Tat erweise hier wie draußen
an der Front die eiserne Ruhe des d e u t -
s che n Volks.  Es werde uns nichts geschenkt in
diesem Krieg, das habe nachgerade auch der einfache
Mann ans der Straße begriffen. Man sehe, daß
die Flaumacherei in Deutschland ein ertragloses Ge-
werbe sei; das Pflichtbewußtsein überstrahle im¬
mer wieder alle Regungen der Halbheit und der
Mutlosigkeit. Aus diesem Rocher de bronze ruhe
die Sicherheit unseres Staatswesens , und keiner
Macht soll es je gelingen, ihn zu sprengen.

Die Deutsche Tageszeitung  und die
Ger  m a n i a entwickeln ähnliche Gedankengänge.

Das letztere Blatt nennt den Erfolg zugleich die
beste Antwort auf die schmachvollen und widerlichen
Anwürfe , mit denen unsere Feinde unser Ansehen
im Ausland und unsere Weltgeltung täglich zu be¬
schmutzen suchen. Unser Erfolg sei ein ehrlicher. So-
wohl die Bedingungen , unter denen die Zeichnung
aufgelegt wurde, als auch der Verlauf des Zeich-
nungsgeschäfts trüge den Stempel großer Zuber-
sich und vornehmer Mittel . Die Germania
schließt:

Wir alle haben den Wunsch, daß es die l e tzt t
Kriegsanleihe  sein möge, daß dann, wenn
die Mittel verbraucht sind, uns ein ehrenvoller
Friede erkämpft sein möge. Sollten aber unsere
Feinde in ihrem wahnwitzigen Glauben , uns ver-
uichteu. zu können, verharren , so werden wir auch
weiter kein Opfer scheuer. Denn Weltgeltung , nicht
Weltknechtung heischt für Deutschland die Stunde!
Und daß es zur Erreichung dieses Zieles auch nach
25 .Monaten Weltkrieg noch die Kraft bat, das be-
weist das Ergebnis der fünften Anleihe aufs .neue!

»tum unD iMonjler.
Der Reichsausschuß der deutschen Zentrums-

Partei hat bekanntlich auf seiner jüngsten Frankfur¬
ter Tagung eine Entschließung angenommen, in der
nach eingehender Erörterung der Gesamtlage der
Haltung der Reichstagsfraktion des Zentrums ein¬
mütig zugestimmt wird. Die „Tremonia ", deren
Verleger als Vorsitzender des Augustinus -Vereins
dem Reichsausschusse angehört , macht hierüber
nähere Angaben, die sehr bemerkenswert sind. Die
„Tremonia " schreibt u. a.: „Wir tun nicht mit,
wenn man den Reichskanzler um deswillen stürzen
will weit er angeblich der Sozialdemokratie zu

Vo' r tun  nicht mit , wenn man
rhn stürzen will, weil er in der Frage des .U-Boot-
krieges angeblich Nicht scharf geniig ist. Die Sorge
AM die Stellung der Reichsleitnng gegenüber der

Sozialdeinokratie ist verfehlt und verfrüht ; sie muß
gegenüber den andereir wichtigeren Sorgen des
Tages zurücktreten. Und wie der U-Bootkrieg zu
führen ist, will das Zentrum lediglich den berufe¬
nen Instanzen überlassen. Das Zentrunr steht nach
wie vor auf dem Boden, den die Partei seiner Zeit
im Reichstage durch den Mund des Vorsitzenden
seiner Reichstagsfraktion , Herrn Dr . Spahn,  ein¬
genommen hat.

Das Zentrum hat andererseits keine Ursache sich
als eine besondere Schutztruppe für die Person des
gegenwärtigen Reichskanzlers zu gerieren : es be¬
urteilt den Reichskanzler rein sachlich nach,seinen
Taten und nach seiner Stellung zu den Forde¬
rungen der Zentrumspartei . Tritt der Reichskanz¬
ler für diese Forderungen ein, dann unterstützt es
ihn in diesen Dingen ; tritt der Reichskanzler gegen
diese Forderungen ein, dann bekämpft es ihn. Aber
über allen Kämpfen steht dom Zentrum die Sorge
für das Wohl des deutschen Volkes und des Vater¬
landes , für die notwendige Einigkeit und Ge¬
schlossenheit in dieser schweren Zeit . Uns drückt
absolut nicht die Sorge mit die Stellung des
Reichskanzlers zur Sozialdemokratie . Wir wün¬
schen vielniehr aufrichtig, daß die Sozialdeinokratie
sich in ihrer Mehrheit so entwickelt, daß sie ein
staatser>halte.nder Faktor wind, daß sie mit den an¬

deren bürgerlichen Parteien für die Staatsnot¬
wendigkeiten eintritt und den bisherigen Klassen-
kampf fahren läßt . Gas ist der Standpunkt des
Zentrums ."

Die „Germania"  bestätigt die Ausführun¬
gen und sagt : „Gerade und aufrichtig haben wir
i'st der Tat nur das eine Notwendige int Auge,
das das Vaterland in dieser schweren Zeit von se-
donr Deutschen zu fordern ein Recht -hat. Das
aber ist im Gegensatz dazu der Fehler bei man¬
chen andereit Politikern , daß sie sich von den allen
parteipolitischen Rezepten ans Friedenszeiten nicht
sreimachen können. Das Kaiserwort „Ich kenne
keine Parteien mehr, ick kenne n-nr noch Deutsche"
müßte auch innerhalb don Parteien selbst mehr
sinngemäße Anwendung finden."

'

Zentrum und Li--Bootkrieg.
Eine pnrteioffizielle Erklärung.

Die Zentrum -Parlaments -Korresp. schreibt:
In einem „Reichstag und die auswärtige Poli¬

tik" überschriebenenArtikel behauptet der „Berliner
Lokalanzeiger" Nr . 510 vont 8. Oktober, die
Freunde der bekannten „Rücksichts¬
lose  n" in der K r i e g f ü h r u n g g e g e n E n g-
l a n d hätten ans dem Zentrum bedeutenden
Zuwachs  erhalten , so daß sie Aussicht  hät-
len, die Mehrheit des Reichstages für ihren Stand¬
punkt zu gewinnen. Diese Deutung,  tvelche der
„Berliner Lokalanzeiger "der Stellungnahme der
Zentruntsmitglieder im Hanshaltsausschnsse gibt,
ist, wie wir ans das .bestimmteste versichern können,
nach allen Richttmgen völlig u « berechtig  t .' Die
Erklärung des Zentrums  und die Stel¬
lungnahme seiner Mitglieder im Ausschuß, die,
wie wir ausdrücklich hervorheben möchten, durchaus
einheitlich ist, ist nur in der Richtung zu deuten,
die B e r a n t w o r t l i chke i t des R e i chs ka n z-
l er s dem Reichstage gegenüber festzulegen für die
politische Seite der Frage des rücksichtslosen
U-Bootkrieges. Für die Beurteilung der m i I i -
t ä rischen Seit  e der ganzen Frage kann natür¬
lich nur die Oberste  H e e r e s l e i t u n g, also
letzten Endes  H i n d en ü n r g, maßgebend sein.
Aus dieser Haltung der Zentruntsmitglieder des
Ausschusses-aber eine Annäherung an jene Gruppe,
die unter allen Umständen den rücksichtslosen 11-
Bootkrieg verlangen , zu folgern , das geht denn doch
nicht an. Das Zentrum  wird im übrigen , wie
schon so oft, so auch hier den ehrlichen Versuch
machen, die innere politische Geschlossenheit des
Reichstages ansrecht zu erhalten mind ztvischen den
einander widerstrebenden Attschauungen zu ver-
mittel  n . Sie läßt sich in diesem Bestreben ein¬
zig und allein leiten von dem Gedanken, daß inner-
politische Gegensätze, die aus der Frage des 11-
Bootkrieges erwachsen könnten, tvenn sie-nicht aus¬
geglichen werden, auf die Stinnnnng unseres Vol¬
kes verhängnisvoll wirken könnten. Es liegt daher
im vaterländischen Interesse , solche Gegensätze zu
verhüten und, tvenn nötig , zu überbrücken und den
Gedanken des einheitlichen  D n r chh a l -
t e n s z u f e-st i g e n. . Das ist es einzig und allein,
was das Zentrum will, und es ist daher grundfalsch,
wenn der „Lokalanzeiger" zu lveitergehenden
Schlußfolgerungen berechtigt zu sein glaubt ."

8iti SaiiDtDertceterü?s iienirums inüaiif rn,
MtimralA. non Atem.

t 5. Oktober 1916.
Ä Limburg , 8. Okt. 9lach der glänzenden Ge¬

neralversammlung der Katholiken Deutschlands zu
Köln im August 1903 weilte deren Präsident , Gym-
nasialdirektor (in Nahem — Rektor) Dr . von
Orter er  ans München, einige Zeit mit dem
Zentrumsführer , Lyzealrektor Dr . von Daller
aus Freising , als Gast des Herrn Geheimen Kom¬
merzienrats Cahensly  hier in Limburg und
freute sich der landschaftlichenSchönheit und der
Sehenswürdigkeiten unserer Bischofsstadt. Bei die¬
ser Gelegenheit lernte Schreiber dieser Zeilen den
kleinen, liebenswürdigen und anspruchslosen
Mann , der in seiner Heimat Bayern große poli¬
tische Bedeutung erlangt hatte und in ganz Deutsch-
land als Parlamentarier großes Ansehen genoß,
näher kennen und schätzen. Jetzt bat der Tod am
verfloss. Donnerstag den noch in kräftigeitiMannes-
alter stehenden, kaum 67Jahre alten , hochverdienten
Mann , der zwar schon lange leidend war, aber doch
unvermutet rasch starb, von seinem sehr ausgedehn¬
ten Arbeitsfeld abgernfen.

Georg Öfterer war als Sohn eines Volksschul,-
lehrers zu Wörth in Oberbayern ain 30. -Oktober
1819 geboren und widmete sich dem Studium der
Philologie . Vom Jahre 1876 an war er an den
Gymnasien zu Schweinsurt , Freising und München
als .Lehrer tätig und wurde im Jahre 1892 Gym-
nasialdirektor in Eichstätt, von wo er zehn Jahre
später in gleicher Eigenschaft an das Lnitpoldgym-
nasium in München berufen wurde. Er stand erst
Im 34. Lebensjahre , als er 1883 in die bayerische
Abgeordnetenkamtner gewählt wurde, welcher er

zu seinem Tode angehörte . Er schloß sich der
PatriolKchen Partei , welche seit 1897 den Namen

ttentrnmspcn-ter" annahm , an und gelangte bald

zu großem Ansehen in der Volksvertretung , lvelche
das vielseitige, gründliche Wissen, den weiten Blick,
die Umsicht und Beredsamkeit des schlagfertigen
und doch stets inaßvollen Kollegen bewunderte. Acht
Jahre lang (von 1884 bis 1892) war Öfterer auch
Mitglied des Deutschen Reichstags, in dem er sich
ebenwohl mit Recht großen Ansehens erfreute . Ob¬
wohl ein äußerst fleißiger Parlamentarier , der mit
den verstorbenen Prälaten von Daller und Schädler
wacker und stets einmütig zusammen arbeitete, wid-
mete sich Öfterer , der eine erstaunliche Arbeits¬
frische und Arbeitskraft besaß, doch auch mit größ¬
ter Gewissenhaftigkeit seinem Lehramt und der Lei¬
tung seiner Anstalt . Als Schulmann leistete er in
erfolgreicher Organisationstätigkeil dem Schul¬
wesen seiner Heimat große Dienste, wurde in Wür-
dignng derselben in den obersten Schulrat Bayerns,
die . etwa . einer Abteilung des Unterrichts -Mini-
steriums gleich steht, berufen, zum Oberstudienrat
und zuletzt zum Geheimen Rat mit dem Prädikat
Exzellenz ernannt . Außer ihm ist seit Meinschen-
-gedenken nur noch ein Schulmann , Hinzpeter, der
vom siebten Lebensjahre unsers Kaisers an bis zu
dessen Großjährigkeit Erzieher des Trägers der
deutschen Kaiserkrone war , durch die Gnade seines
Schülers zu gleich hohen Ehren gelangt und noch
durch die Berufung als lebenslängliches Mitglied
des Herrenhauses ausgezeichnet tvorden. Öfterer
besaß .namentlich in Sprachgeschichte in Deutsch
und politischer Geschichte sehr gründliche Kennt¬
nisse rmd hat sich auch als Schriftsteller auf diesen
Gebieten einen Namen gemacht. Von allgemeinem
Interesse ist seine im Jahre 1911 erschienene
Schrift : „Vierzig Jahre Zentrum ". Durch die Ver¬
leihung . deS bayerischen Verdienstordens war
Öfterer im Jahre 1901 als Ritter von Öfterer in
den Adelstand erhoben worden.

Bei seinem Tode nimmt er, der in siebzehnjäh¬
riger Tätigkeit als Präsident der Abgeordneten¬
kammer in den schwierigsten Verhältnissen sich stets
durch strengste Unparteilichkeit, geschickte Leitung
und seltene Beherrschung des weiten Gebietes der
Gesetzgebungausgezeichnete, die Hochachtung aller
Parteien mit ins Grab . Ein entschiedener Katholik
auch in seinem Familienleben und in freudigem
Bekenntnis seines Glaubens , ist er als ein um
Staat und Kirche hochverdienter Mann aus dem
Leben geschieden. B. i, p .!

» a *
Der Kaiser an der Ostfront.

WB. Berlin . 9. Okt. (Amtlich.) iseirw
Majestät der Kaiser begrüßte gestern, begleitet
vom Oberbefehlshaber Ost, Prinz Leopold von
B -ayevn,  dem Führen der Heeresgruppe Gene¬
raloberst von T -e r s z t y a n s ky und dem Armee-
führöv General von der Kavallenie von der M a -
w i tz, ani der -Ostfront das pommerische;Jn -fan-
terie-Regiinent - Pt inz Moritz von Anhalt -Dessau
Nr . 42, das die Anstürme zehnfacher russischer
UebeNnacht in den Kämpfen timt-Swininchi am
20. und 21 September abwehrte und den Sturm
von Ko.rytnicck dnrchführie. Seine Majestät dev
Kaiser sprach den Pommern , die sich in West und
Ost stets ausgezeichnet geschlagen und dem Na¬
men des Siegers -, von Leuthen Ehre gemacht ha¬
ben. feinten Dank aus . Seine Majestät ernannte
den General der Kavallerie von der Marwib
in Anerkennung der hervorragenden Leistnngien
seiner Truppen unter seiner tatkräftigen Führung
unter- Belnssnng in der jetzigen Dienststellung zum
Gene.ratadjntan .ten.

Nachdem Se . Majestät am gestrigen Nachmit¬
tag den,Vortrag ! des .Generals L ieb mann  über
die Lage an der Front seiner Truppen entgegengie-
nommen, traf er heute früh bei der unter der Füh¬
rung des Generalobersten von Bö h m - Er¬
nao i n kämpfenden k. u. k. Zweiten ,Armee -ein.
Se . Majestät hatte die ganz besondere Freude,
Teile seines k. tt. f. Infanterie -Regiments Nr . 34
zu sehen, das schwere Kämpfe siegreich bestand.
Se . Majestät brachte den tapfern österreichisch-nn-
garl!,'scheu und deutschen Truppen , die erst in den
allerletzten Tagen in alter treuer Waffenbrüder¬
schaft für di« gemeinsame,gute Sache gekämpft u.
-gesiegt hatten , seinen und des deutschen Volkes
Dank dar und überreichte denn Heerführer . Gene¬
ralobersten v. Böhm-E-rmolli , den Orden „Pon -r le
morite ". Im weitern Verlauf des Tages weilte
Se . Majestät im Befehlsbereich des Generals v.
Eben,  dem er gleichfalls den -Orden „Ponr la
nmrite " verlieh. Se . Majestät nahm auf Höhe
101 Sei, Pluho -w den Bortr .ag über die Gefechts-
läge entgegen und sah Teile von Jägerbalaillo-
nen. sowie der 195. und 197 Infanteriedivision.
Auch diesen dankte Se . Majestät für ihr braves
AuAhalben in den scktzveren Kämpfen und wies
auch für die in Siebenbürgen siegreich sich be¬
tätigende ! Waffenbrüderschaft der . österireichisch-nn-
Mrifchen und deutschen Truppen hin . Am Nach¬
mittag verließ Se . Majestät über Lemberg die
Heeresfront.
Die Tätigkeit der österreichische» Donanslotillc.

WB. Wien. 9. -Okt. lieber die Tätigkeit der
jonauslotillo zwischen dein 1. und 5. Oktober teilt

das Armeeoberkommando amtlich mit:
Am 1. Oktober vormittags wurde bei Raihowo

ein feindlicher Brückenschlag  erkannr.
Am Nachmittag liefen Patrouillenboote ans . ge-
folgt von einer Abteilung Monitoren . Sie durch¬
brachen. die feindlichen Fenerzon-sn bei Zimnica
und Giurgin und nahmen die B r ü cke n st e l -
lu .ng unter Feuer.  Andern Tags traten
Weitere Monitoren ein. Es gelang mittags , trotz
des vtMänsschen Sperrfeuers und treibender Mi¬
nen nn>d Torpedos , die Brücken  durch Fetter tr.
durch unsere Treibminen ttn brauch bar  zu
machen. Außerdem beschoß die Flotille den Geg¬
ner ans dem nördlichen Ufer. Nachtsüber blie¬
ben die Patrouillenboote zunächst der Brücken-
stelle tmd verhinderte deren Wiederherstellung.
Am Dienstag , den 3. Oktober, begann der Geg¬
ner. da er die Brücke für weiterte Uebergünge nicht
benutzen konnte, mit dem R ü ckz n g. Die Flot-
tillen -Einheiten kreuzten ständig . oberhalb der
Itebergangsstelle und brachten den Rumänen am
rechten Ufer durch Rücken- und Flankenfeuer
schwere  V e r l n ste. bei. In dör Nacht auf den
5. Oktober erbeutete  die Flotille im Hafen
von Giurgin 4 Nahthaschlepper u. 3 Kohlenschlep¬
per, Der Versuch -rumänischer Monitoren , zu
Hilfe zu kommen, wunde durch Sperrfeuer deut-
scher Batterien nniterhalb Silistria vereitelt . Der
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe. General vyn
M a cks n se n. sprach der tapfern kriegserprobten
k. n. k. Donauslotille seine besonder Aner¬
kennung!  für ihre ansgez-eichneten Dienste aus.

WB. Stockholm, 8. Okt. In einem Aufsatz über
den mißglückten  rumänischen Dona n ü Her¬
gang  der Rumänen schreibt der militärische Mit¬
arbeiter von Sv enska Da g b ladet:

howo taten die Rumänen einen solchen. Einem
Feind gegenüber, der kein ' besseres Urteil zeigt,
kann v. Mackensen sich ziemlich ruhig fühlen. Der
Uebergang über die Donau bei Rahowo hat tvahr-
haftig nicht dazu beigetragen , die durch die kurz vor¬
hergehenden Ereignisse mit Schande befleckte
rumänische Heeresleitung  wieder zu
Ehren zu bringen.

Tic Kohleuwerke in Petroseuh.
Budapest, 8. Okt. Telegraphen -Union . Ent¬

gegen den Meldungen des rumänischen Okerkom-
mandos , daß die Kohlenwerke in Petroseny poll-
ständig zerstört seien, ist festgestellt worden, daß die
nnterird . Anlagen vollständig nnbeschä-di.g,t sind.
Nur die Tagesbauten sind zerstört worden, n. auch
diese nur teiltveise. Allerdings hatten die Rumänen
Vorkehrungen zum Sprengen der Schächte unter¬
nommen. Man hatte Dynamit an verschiedenen

.Orten bereitgestellt und verteilt , jedoch btieb den
!Rumänen keine Zeit zn ihrer Zerstörnngsarbeit , da
sie schleimigst flüchten mußten . Auch die große
Elekttizitätsanlage ist nur unwesentlich beschädigt.
In den Pr -ivatwohnnngen wurde von den Rumänen
geplündert . Die Bewohner selbst aber wurden
verschont.

Rnniänicns Sechzehnjährige an der Front.
Budapest, 9. -Okt. (Zeus. Bln .) Aus Sofia wird

gemeldet: Nach einem Telegramm des „Dnevnik"
von der rumänischen Grenze bat der runiänifche
Kriegsminister angeordnet , daß die e i n b e r u s e-
n e n 10- und 17 j ä h r i g e n bei der Miisternng so¬
fort den Eid leisten müssen und alsogleich zn den

truppen eingeteilt werden. .
Sarrails militärische Aussichten.

Lugano, 8. Okt. Der Verwirklichung der Hoff»
nnng auf die von den Korrespondenten der Entente-
blätter in Saloniki lviederholt als nahe bevor¬
stehend gemeldete E i n n a h nt c von M o tt a ft i c
durch die Ententetruppen liegt nach einem Tele¬
gramm, des Secolo aus Saloniki vom 5. Oktober
noch in weiter Ferne.  Die Bulgaren haben
sich bis ans ihre erste vor Monastir vorgeschobene
feste Linie bei Kenali  zurückgezogen und sind
enWlossen,^ hier energischen Widerstand zn leisten.
Mostastir ist mit seiner tveitesten llmgebmig von
den Bulgaren in ein außerordentlich stark^ He¬
fe si i g t e s Feldlager  umgewandelt worden u.
lvird überdies im Südosten durch die Sümpfe der
Tscherna und im Südwesten durch hohe unwegsame
Gebirge geschützt. Nur eine sehr weit ausbolende
Ilmgehnngsbetvegting int Osten, für die aber noch
keine Anzeichen Porliegen, oder die Forssiernng der
bnlgarischen Linie bei Kenali könnte Monastir
ernstlich bedrohen. Es sei aber gut, sich darüber
keinen Illusionen hinzngeben. Denn selbst nach ei¬
nem Durchbruch bei Kenali ivürde die Einnahme
von Monastir noch sehr schwierig sein. Derselben
Meinung ist der Korrespondent des Corriere della
Sera in Saloniki . Dieser schildert die schwie¬
rigen  Ve r p f l e g u n gL.v e rh ä l tn i s s e des im
Gebiete von Florina gegen Monastir vorgehenden
E n t e n t e h e e r e s, iveil die Bulgaren bei ihrem
Rückzüge die Brücke zwischen Ekaisu und Buniza
gesprengt haben. Immerhin sei durch die Siege
der unter dem Kommando des französischen Gene¬
rals Cordonnier kämpfenden Serben , Franzosen u.
Russen in dieser Region die Gefahr der Vereinig¬
ung der Bulgaren und Deutschen mit den königs-
treiten griechischen Truppen von Verria und Kastor--
ria verhindert tvorden. Der heranrückende Winter
macht nach dem Corriere ein schnelles Vorgehen
durchaus nötig.

Vom Seekriege.
Torpedierung an der aiiterikanische» Küste.

Ncwyork, 8. Okt. (WB.) Der britische Damp¬
fer „Strathdepe ", auf der Fahrt von Newyork nach
Bordeaux, ivurde torpediert . 20 Mann der Be¬
satzung wurden von dem Nantncket-Leuchtschiff auf-
genmnmen. Eine amerikanische Zelstörerslotte ver-'
ließ Newport , um sie an Land zu bringen.

Kristiania , 9 .Okt. ' (zb.) Der norwegische Ge¬
neralkonsul Falsett in Archangelsk drahtet , daß
außer den norwegischen und englischen Dampfern
auch die beiden amerikanischen Dampfer „I u cin i-
t a" und „C o l tr m b i a" im Eismeer versenkt wur¬
den. Sie führten Munition ans Amerika mit sich.
Die Besatzungen wurden von den llnterseebooten
gerettet.

Kristiania , 9. Okt. (WB.) „Fimnarkens Amts-
tidende" erfährt , daß sich eine große Anzahl eng¬
lischer Kreuzer aitf der Fahrt nach dem Eismeer be¬
findet. Nicht wenige englische und französische
Kriegsschiffe sollen sich schon im Weißen Meere aus-
halten.

Kristiania , 9. Okt. (WB.) Aus Vardoe wird
gemeldet: Der Dampfer „Fancy" ans Toensberg ist
am 3. -Oktober im nördlichen Eismeer versenkt wor¬
den. Die Mannschaft wurde in Alexandrowsk an
Land gesetzt.

Bern , 9. Okt. (WB.) Der Pariser „Matin"
meldet ans Brest : 21 lleberlebende des torpedierten
englischen Dampfers „Jsle of Hastings " kamen in
Brest aus dem Dampfer „Risholm " an.

Ter nortvegische Dampfer „Trinitatis " ist tor¬
pediert worden. 24 Mann der Besatzung wurden
von einer Fischerbarke gerettet.

Paris , 9. Okt. (Zens. Bln .) Das kleine fran¬
zösische Patrouillenboot „Rigel " wurde nach der
„National Tidende" — am 2. Oktober morgens von
einem Torpedo eines feindlichen U-Bootes ge¬
rammt . Obgleich es schwer beschädigt wurde und
13 Mann werloren hatte , setzte„Rigel " den Kampf
ivührend 1K Stunden fort . Zwei andere Patronil-
len-Boote näherten sich. Das U-Boot verschwand',
kehrte aber zurück und schoß einen Torpedo ab. der
neuen Schaden anrichtete und 4 Mann tötete.
.Rigel", das sich immer noch über Wasser hielt, be¬

schoß̂ das U-Boot, das schließlich verschwand, als
zivei Torpedojäger sich eilig näherten.

S Die Entscheidimg kann man nicht durch einen
chlag in die Luft  herbeiführen , und bei Ra-

Deutschland.
* Das Jubiläum des Königs von Württemberg.

Stuttgart,  tl Okt. In seiner Antwort  auf
die Adresse der Stände , die bei der gestrigen Feier
des Regiernngsjnbiläums verlesen wurde, äußerte
der König nach Dankesworten für die nie versie¬
gende Opserwilligkeit seines Volkes: „Neid und
Rachsucht, Habgier und Hinterlist haben sich Wider
uns verbündet und allem, was deutsch heißt, den
Untergang geschworen. Fern von der Heimat
Schulter an Schulter mit allen anderen deutschen
Stämmen steht die Blüte unseres Landes in blu¬
tigem, furchtbaren Ringen mit einer Welt von
Feinden ; uns aber, die Dccheimgebliebenen, und
nicht am wenigsten mein landesväterliches Herz, er¬
füllt Trauer um die vielen gefallenen Helden; rhrer
gedenke ich heute mit heißem Dank.  Sorge haben
Um- nicht um den Sieg , den uns kein Feind eiit-
reißen soll, wohl aber um all die Lieben draußen,
die stündlich noch ihr Leben einsetzen für die heilige
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X zm Minis der finge

(Eins wirtschaftspolitiMe Betrachtung .)
Man braucht geiviß nicht der Theorie des histo-

riichenMtterialismus zu huldigen, um dennotli den
gewaltigen Einfluß wirtschaftlicher Dinge rn der
«Geschichte vollauf verstehen und würdigen zu kön¬
nen. Für diesen Einfluß bietet auch Griechenland u.
feine gegenwärtige Lage ein höchst interessantes u.
lehrreiches Beispiel dar.

Im Gegensatz zu den übrigen Balkanstaaten,
deren Volkswirtschaft einen ausgesprochen agrari¬
schen Charakter trägt , ist Griechenland' vorimegend
ein Land des Handels und der Industrie . Insbe¬
sondere spielt der Handel in der griechischen Volks¬
wirtschaft eine maßgebende Nolle. Die landwirt¬
schaftliche  Eigenproduktion Griechenlands deckt
nicht im entferntesten den Bedarf des griechischen
Volkes. Kaum mehr als ein Fünftel dev griechi¬
schen Bodens ist angebaut und hiervon wieder nur
etwas über die Hälfte, nämlich r>7 v. H.»um Ge¬
treide. Was das sagen will, lehrt am deutlichsten
ein Vergleich mit unseren deutschen Verhältnissen.
Zur Zeit der Berufs - und Betriebszählung von
1907 wurde nach dem Stande der Katastervermes-
1ungen eine Größe von rund 64 Millionen Hektar
Für das deutsche Reichsgebiet festgestellt. Hiervon
waren rund 43 Millionen Hektar im Besitze der
landwirtschaftlichen Betriebe , wozu die rein forst¬
wirtschaftlichen Betriebe nicht mitgercchnet sind.
Auf die Landwirtschaft entfallen also 80 v. H. oder
vier Fünftel des gesamten deutscher» Bodens. Die¬
ser Vergleich läßt uns auf den ersten Blick emsehen,
warum ein Land wie Deutschland bei einer Absper¬
rung feiner Grenzen noch weiterbestehen kann, wah¬
rend das griechische Volk im gleichen Falle nach kur¬
zer Frist der Gefahr wirtschaftlicher Erdrosselung
ausgesetzt ist. Und das umsomehr, als auch die von
der Bodeneinheit herausgewirtschafteten Erträge m
Griechenland außerordentlich geringfügig sind. Es
werden nämlich vom Hektar griechischen Bodens
nur 5—6 Doppelzentner Weizen, der dortigen
Hauptgetreidefrucht geerntet , während sich für
Deutschland die Hektarerträge an Weizen in den
l/tzten Jahren auf durchschnittlich 22 Doppelzentner
stellten. Das ist gewiß ein Unterschied von ganz
"̂tablneßbarer wirtschaftlicher Bedeutung.

Tie Gründe für das Daniederliegen der griechi¬
schen Landwirtschaft sind zum Teil in der Landes-
Natur .von Hellas sxi suchen. Mit Recht sagt der
Bonner Geograph Alfred Philippson , der nach
Theobald Fischers Ableben wolll als der nniimstrit-
En beste Kenner Griechenlands lvie des gesamten
Mittelmeergebietes gelten dmf: .Griechenland lei¬
det an einer natürlichen Schwache, die seinen
dauernden Niedergang erklärt : Es . fehlt ihm an ge-
nügeud fruchtbarem Boden, der eine dickste Bevol-
kerung ernährt , auch wenn die Zeiten für den Ber-
kehr ungünstig werden. Die Ebenen sind klein, rm
Gebirge herrscht der Kalkstein." indessen steht sich
doch derselbe Gelehrte an einer anderen Stelle sei-
nes Buches über das Mittelmeergebiet , dem unser
Zitat entstammt, genötigt, seine Ansicht über die
Ursachen der Abhängigkeit Griechenlands von der
Nahrungsmitteleiufuhr etivas zu . modifizieren,, in¬
dem er schreibt, Griechenland befinde sich in dieser
Lage „nicht sowohl lvegen zu starker Bevölkerung,
sondern weil ein zu großer Teil des Bodens dem
Anbau lohnender Handelsgewächsedient." Da liegt
in dev Tat der svlingendePnnkt . Griechen taub bat,

.weil ihm unten rein geldkapitalistischen» Gesichts¬
punkte die Produktion einzelner hochivernger Ex¬
portartikel , lvie Tabak, Wein und Oliven , „lohnen-
der" erschien, der Erzeugung der notwendigsten
Nahrungsmittel allzuviel Boden entzogen, es ist in
zu lveitgeheudem Maße ein Land der sogenannten
Monokultur (Einzelkultur ) geworden. Weil es
Für eine bestimmte Art der Weinrebe mit kernlosen.

sehr dünnhäutigen Beeren, die in getrocknetem Zu-
stände als Korinthen auf den Markt kommen, eine
Monopolstellung besitzt, hat es besonders diesen
Zweig der Rebkultur übermäßig gepflegt. Große
Ueberproduktion und gewaltige Preisstürze rm
Korinthengeschäfte sind schon mehrfach die Folge
hiervon gewesen._ -

Aus dieser wirtschaftlichen Struktur Griechen¬
lands erklärt sich zum guten Teile die Wirksainkeit
des Druckes, den die Entente auf das unglückliche
Land anszuüben vermag. Zu den natürlichen Ur-
fachen, die den griechischen Landbau einengen, ha¬
ben sich Fehler in der Gestaltung des volkswirt-
schasttichen Lebens der hellenischen'Nation gestellt.

bn&eJ? r'u'e wir hoffen und wünschen, aus
dem Chaos dieses Weltbrandes auch für Griechen-
land eine ruhigere un ' gesichertere Zukunft hervor»
«oben' ,o wird es ei e der ersten und lohiiendsten
Aufgaben seiner leitenden Männer sein das Wirt¬
schaftsleben ihres Vaterlandes auf eine breitere und
damit gesündere Basis zu stellen und ihre Volksge¬
nossen wieder mehr zu der Mutter und Quelle aller
Gewerbe, der Landlvirtschaft im engeren eigent¬
lichen Sinne des Wortes , zurückzuführen.

Ai»englilcn MMititeifil
„Mau hat in Deutschland und Oesterreick»-

llngarn die ganze Diskussion nur dazu benutzt,
um eine tiesgehendc! Politik der Erregung dev
öffentlichen Meinung gegen den berechtigte n
Gebrauch der Seemacht , durch die wir für
das Nati onalitätsp  r in zip  fechten , zu
stärken." Worte Lord Greys  aus einer Note an
die Regierung iu Washington über: die Verhand¬
lungen . die seit Jahr unb Tag über Nahrungs-
nlittelzufuhren für dick Bevölkerung besetzter Ge¬
biete schweben. Für das Natwn -alitütsprinziv al¬
so kämpft England , oder richtiger Grey wünscht,
daß man in Amoilika alaubeir soll, Gnaland
kämpfe dafür.

Worden das die Amerikaner auch wirklich g!au- ,
ben? Ganz gewiß nicht, wenn sie der englischen
Tages - und Zeitschriftenbiteratur nur einige Anf-
-Merks-ainkett schenken. Hier tritt mit jedem Tage
der Smmneschlacht. di« dm endlichen Sieg dev
silbernen Kugeln über das Schwert, der Materie
über den Geist, besiegeln soll, das Gegenteil grel¬
ler hervor. Selbst ^ mäßigte englische Zeitungeir
ergehen sich in wilden Phantasien über die deni-
nächstrgje Zertriämmepung des deutschen N'arional-
staates . In der Fcnlttgthly Review vom Sevkem-
ber schreibt fsmand : Daß Deutschland Ein Staat
und Ein Volk sei, sei eine deutsche Legende, auf-
die man nicht weiter zu achten brauche. In dem
Nrneteenty Century fetzt der Franzose Nvess
Glüwt auseinander , daß das Asguithsche KrileM-
fttel der Zerstörung des deutschen MilitarisumA
auf keine andere Weise zu erreichm sei. als durch
Auflösung des Deutschen Reichs.  Dann
wörtlich: „Die Deutschen haben manchmal Stra¬
ßenaufläufe zu Wege gebracht, aber niemals eine
Revolution . Die kraftvollsten .ihrer Männer sind
auf dem Schlachtfelde gefallen. Sie werden unter¬
würfig fern, wie geprüMte Hunde." Auch der
bekannte Publizist . Dillon gibt sich mit der Zer-
.stöoicnig des paviißischlen SBÜUutiMtug irtckft ,w-
friod-en. Glanz Deutschland sei urMitaristi-W. da- .
-rum dürfe das Deutsche Reich nicht am Leben ge¬
lassen Werden.

Einzelne dieser Hetzer, sind sich bewußt, daß
die seit Kriegsikaginn immer wieder offiziell be¬
teuerten heuchlerischenmoralischen .Ziele (Sühne
für Belgien . Schutz den kleinen Nationen ) für ihr
Treiben unbeguem sind. Deshalb eben lverden
»ms Verbrechen über! Verbrechen naichgosagt und
Deutschlands nnvovbesserliche Gefährlichkeit in
immer schreienderen Farben geschildert. Uves
Guvot sagt: „Anhänger des Gedankens der Natio¬
nalitäten erschrecken über die Zerstückelung
Deutschlands. Wer was bedeuten ihnen eiaeitt-

, lich Nationalitäten ? Wenn die Sprache die Natio¬
nalität ansmMt , dann muffen sie wünschen, daß
das deutsche Reich durch die 12 Millionen Oester-
reicher vermehrt werde." Das ist in obSn der
'schwere Fehler , daß die Deutschen keine klein  e.
-sondern eine große  Nation sind, und wenn es
Grey heiliger Ernst und sein Kampf für das
Nationalitäteupriuziv > mit Hilfe der -englischen
Seemacht nickst elender Humbug wäre, so müßte
er seine Schiffskanouen zuerst gegen die Maulbel-
deu rm eigenen Lande richten, die' unter Andich-
tung von Greueln aller Art die deutsche Nation
zerstückeln-wollen.

Im Schatte» »es Verdachts.
<3) (Nachdruck verboten.)

Roman von Fritz S ko w r o n n e k.
Das Herz begann ihm zu schlagen. Deutlich

hörte er das Blut rm Halse und in den Schlafen
Stimmern. Jetzt war es nicht a.usgeschlosten, oaiZ
er die Wilddiebe in der Schonung beim Zerwrrken
des Wildes überraschte. Daß er. es mit zwei Geg¬
nern zu tun hatte, schreckte ihn nicht, obwohl es sein
erstes Erlebnis dieser Art war . Er konnte sich auf
feine ruhige, feste Hand und Treffsicherheit ver¬
fassen.

Nun galt es, die gegenüberliegende Schonung
vor den beide» Wilddieben zu erreichen. Gegen
hse dunkle Schonung, vor der er stand, konnten sie
ihn nicht sehen. Er brauchte also nur so wert zu
gehen, bis er sie im Nebel aus den Augen verlor.
Dann konnte er quer über die. Wiese laufen . s;m
Abgehen hörte er wie einer den andern durch.einen
zischenden Laut zu sich rief. Sie bückten sich, so daß
fie im Nebel verschwanden. Augenscheinlich hatten
Fie das Reh gefunden. —

Nun schritt er schnell aus . .wenigen
Minuten hatte er den Rand der gegenüberliegenden
Schonung erreicht. Jetzt brauchte er sich nicht mehr
zu beeilen, im Gegenteil , er mußte sehr langiam
vorwärts pirschen. Sein Hektar benahul sich ta-del-
los. Er zitterte vor Aufregung am ganzen Leibe,
denn mit fernen scharfen Sinnen hatte er die bei¬
den Gestalten viel eher wahrgenommen als sein
Herr , Und er wußte auch, ivorum es sich handelte.

Karl war sofort im Schatteii der Schonung un-
lergetaucht. Er sah sofort, daß es unmöglich ser-n
würde, in der Schonung selbst vorwärts zu kom-
weu. Der Boden ivar mit trockenen Aestchen dicht
bedeckt, die bei iedem Schritt unter seinen Sohlen
misteru und knacken würden . Er mußte außen am
-'müde entlang sich an schleichen.

Stach wenigen Schritten schon legte sich Hektar
Fchnrfi» den Rie-men, so daß er ihn kaum zu halten
vermochte. Mit scharfen Blicken suchte der Griin-

die Wies« ab. Es war gar nickst ausgeschlossen.

daß die Karle, die sich nach ihrem ganzen Gebaren
sehr sicher zu fühlen schienen, das Reh unter dem
Schlitze des Nebels auf der Wiese zerlegten. - - Jede
Baumgruppe bot ihnen außerdem noch genügende

^ Er blieb stehen, uni zu lauschen. .Im selben
Augenblick stürmte der Hund mrt einem gewal-
tiaen Satz vorwärts und riß seinem -Herrn den
Rienieii aus der Hand. Mit dein nächsten Satze ivar
er laut Hals gebend, iu der Schonung Verschvun-
den Zwei Sekunden später krachte ein Schutz, der
Hund heulte mit einem Schmerzenslaut auf . — Er
hatte .sein llugestüm mit dem Leben bezahlt.
’ Aber sein plötzlicher Angriff hatte den Wild¬
dieben einen so heftigen Schrecken eingejagt, daß
sie ohne Besinnung die Flucht ergriffen . - Deut¬
lich hörte Karl , lvie sie durch das dichte Unterholz
davonstürniten. Die dürren Aeste am Boden rassal-
ten unter ihren Füßen . Nach höchstens fünfzig
Schritten war die Schonung beendet. Dahinter
war lichter, hoher Wald mit manneshohom Unter¬
holz in dem sie besseren Schutz zu finden hofften,
als zwischen den dünnen Stämmen der Schommg.

Ohne sich auch nur einen Augenblick zu besinnen,
stürmte Karl vorwärts . Da schallte durch die Stille
der Nacht laut und scharf:

Halt ' Gewehr weg.
Wie ein vom Blitz gefällter Baum schlug Karl

ins hohe Gras nieder. Aber schon nach wenigen
Augenblicken wurde ihm klar, daß der Ruf nicht
von einem Wilddiel' herrührte und nicht ihm galt.
Das konnte nur ein Kollege sein, der die Wilddiebe
gestellt hatte . . „ , ,

Vorsichtig kroch er werter brs zum Rande der
Schonirug. Hinter einer kleinen krausen Tanne,
die ihm Deckung gab, hob er sich empor auf die

— Sem Herz begann so nngestiun zu schla¬
gen daß er alle Willenskraft anfbreten mußte, um
sich zur Ruhe zu zwingen. Da , kaum zehn Schritte
vor sich, batte er die Wilddiebe Der erne,
augenscheinlichkein Gelvebr batte , lag lang auvge

erne, der
_ ng a

streckt hinter einer dicken Kiefer. Der zweite kniete.
das Gewehr imAnfchlag, dicht daneben hinter einem
^ »ereir Banm.

Dieser Anblick gab ihr» die Ruhe wieder. Jetzt
konnten ihnr die Kerle nicht mehr entweichen. —
Vorsichtig brachte er erst seirren Drilling arr die
Backe und donnerte : „Gewehr weg !"

Die beiden Kerle hatten augenscheinlich kerne
Ahnung, daß sie von dieser Seite verfolgt worden
waren, und ein Blick lehrte sie, daß jeder Versuch,
Widerstand zu leisten, ausgeschlossen war . Der
Kniende ließ das Gewehr sinken und stand auf . —
Der andere richtete sich langsam empor. Das Ge¬
wehr im Anschlag, stand Karl ans. Dann ries er
laut : %

„Kollege, ich habe die Burschen fest, kommen
Sie her. —

Hinter einer Gruppe von dicken Kiefern trat ein
Grünrock hervor und kam schnell näher . Ohne sich
um Karl zu kümmern, der ihn noch nicht kannte,
ging er auf die Wilddiebe zu, nahm das Gewehr
vom Boden auf und entlud es. Dann sah er ihnen
in die geschwärzten Gesichter. —

„Na, wir werden euch schon abwaschen. Kollege,
das haben wir gut gemacht. — Mein Name ist
Wolf, und Sie sind wohl der neue Kollege —"

„Jawohl , Neureuter ist mein Name . Was
machen wir jetzt mit den Kerlen ?"

, „Hier ist kein Kerl," rief jetzt der größere der
beiden Wilddiebe, der ohne Gewehr im Grase ge¬
legen hatte , „ich bin de,r Gutsbesitzer Hans Becker
und das ist mein Inspektor Jons Grigolett ."

„Becker, plagt Sie der Teufel ?" rief Wolf im
höchsten Erstaunen.

Der Gutsbesitzer zog verlegen die Schultern
hoch. Er hatte bis jetzt freundschaftlich mit den
Grünröcken der umliegenden Oberförste,reien ver¬
kehrt, sie waren oft Gäste in seinein Hause. — Wolf
hatte noch BW wenigen Tagen den Abend bei ihm
zugebracht.

„Haben Sie wirklich einen Bock geschossen?"
„Ja , leider — das gewaltige, prächtige Gehörn

hat nach verführt . — Aber an meinem Pech ist der
Grigolett schuld. — Wenn ich bloß das Gehörn ab
geschlagen hätte , wären wir schon längst über alle
Berge . Er wollte aber den Braten nicht im Stich
lassen."

„Sie irren sich," warf jetzt Karl ein. „Ich war
Ihnen dicht ans den Fersen, und der Spaß wird
Ihnen teuer zu stehen kommen. Einer von Ihnen
hat meinen Hund erschossen und hier , Herr Grigo-
leit , hat auf den Anruf des Kollegen Wolf Wider¬
stand geleistet. Er kniete hinter dem Baum mit
dem Gewehr im Anschlag."

„Ja , das war die größte Dummheit, " meinte -
Becker.

„Und Sie sind daran beteiligt , denn Sie hätten
auf sichen können. — Als Revierbeamter möchte ich
fragen : Wer hat den Bock geschossen und wer hat
meinen Hund erschossen?"

„Der Bock kommt ans mein Konto, der Hund
aus Grigoletts Konto," erwiderte Becker ruhig.

„Na, dann können wir die Herren also nach
Hanse gehen lassen. Gute Nacht. — Kommen Sie,
Kollege, wir wollen uns den Bock und das andere
Geivehr holen."

Ohne Mühe fänden sie die Stelle . Der Bock,
der ein geradezu kapitales Gehörn trug , war bloß
aufgebrochen, aber zum Ausweiden waren die Wil¬
derer nicht gekommen. Während Karl nach seinem
Hunde suchte, nahm Wolf das Gewehr zur Hand,
das Becker bei seiner kopflosen Flucht hatte stehen
lassen. Karl hörte ihn laut rufen : „Donnerivatter
ja, dos ist ja Kaliber 12."

„Was hat Sie denn so aufgeregt, " fragte Karl,
als er von seinem toten Hektar, der von einem
Blattschusse getroffen ivar, zurückkehrte.

„Die Sache ist so ungeheuerlich, daß ich sie kaum
auszusprechen wage. Denken Sie sich: Becker ist ein
sehr wohlhabender Gutsbesitzer. Außer tausend
Morgen Weizenboden bat er noch fünfbundert Mor¬
gen Wald, der an die königliche Forst grsn-k. Er
kann jedes Jabr zehn bis zwölf gute Böcke schießen.
Er verkehrt mit uns Forstbeamten auf die freimd-
schaf.tlichste Weise, und kein Mensch hat btt- jetzt
eine Ahnung gehabt, daß er wildern geht. Nein,
es ist auch unmöglich, was iw eben gedacht habe."

„Was ist es denn? Können Sie es mir nicht
sagen?"

„Jetzt muß ich wolll. Birkner ist a-ns einem
Gewehr Kaliber zwölf erschossen worden." ,.



(' Wer diese diabolische Bemmschung von Moral
.Und Eigennutz ist alte llebung in England . AIS
'1864 preußische Trutzven im ehrlichen ftasnöfc die
befestigte und von Dänen verteidigte « tadt Son-
derbnrg beschossen hatten , nannte Lord Sbaftes-
bimi das die gmusninste Handlung , die semals be-
«angen worden sei und sprach die Erwartung ans.
das ; die «nglische Rotte in der DMee erscheinen
«und diese schrecklichen Greuel verhindern werde.
Schon verlier batte dev Minister Lord Palmerston'
die Ueberschreitnnct der jütische » Grenze als
Mmachbolle VeWewaltiginm bezeichnet . Wie da¬
mals den Engländern die deutsche  Lösung der
schleswig -holsteinischen Rage nicht pasche, so pasch
«huen heute das « e deutsche Reich nicht mehr,
weit es ein gefährlicher Konkurrent im Weltver-
Lehr geworden ift . Zn den Sfnrmümern aber re¬
det Lord Grep -bieder vom Schutz des Nationa-
ilitä-tenvrinzivs -!

WM N§ MM ».
S . Berlin , 8. Okt . Btt der gegenwärtig ofiatr

vllen Fvage „Sveisesett aus Knochen " wird der
>Deutschen Ionümckpost " von dem Fachmamr E.
K . P . Schmidt geschrieben:

Vor etwa zwei Monaten wurde dnbch Potizei-
AdUvtnrann Hellriegel ein Verfahren zur Gewin-
Mmg , von Speisefett aus Knochen aufmerksam ge¬
macht, . das in der jetzigen fettarmen Zeit das
tzrößte Interesse hervorgerNfen hat . Das Prin-
Mv dieser Akethode ist nicht neu und wurde zur Ge¬
winnung von Jetten ans Knochen m Abdeckereien
-MS Pfendeschlächtereien bereits irr FriedenKzeitkn
«ngewandt . Nichtsdvstoweniaer aber verdient die
.iHellytegel 'sch« ilkirremnng lebhaftes Intüresse , da
nach diesem Verstchven in jeder- ValkSküchc' oder
größeren Sveneanftalt nrit Leichtigkeit Jett «n»
HM « wertlosen MfäKerr gewonnen werden kann,
daß sowohl seiner chemischen Zusammensichnng
nach als auch in bezng ans Geruch und Geschmack
pin voDvertiges Sveisesett bildet.

Das Verfahren dev FettgeWÄmmtg ist folgen¬
des : Die schoir einmal aur Snvpenbereitung ge¬
mocht« ! Knochen werden im frischen Zustand in ei¬
ner Knochenmühle , die zum Preise ! von zirka 80
Mark überall erhölKch ist, zermahlen . Zwei kön¬
nen - begnein diese Mühle handhaben . Tie zer-
mMen -en Knochen werben m einem großen Kessel

reichlich mit Wasser . aufgefüllt und etwa zwei
Stunden lang « unter öfterem Nmrühreu gekocht.
.Stellt in einem Betriebe ein Druckkessel zur Ver¬
fügung , so ist natürlich die Anwendung eines ge¬
lindert Druckes ans öekannterr praktischen Grün¬
den -empfehlenswert . Nach dem Kochen laßt man
-absetzcn und erkalten . Das Fett scheidet sich' in¬
folge seines leichteren spezifischen Gewichts oben
tofr und ist nach dem Erkalten leicht von dem W-
trg -ein zu trennen . Wer nicht allein das Fett ist
perwendbar , sondern , das ausgekochte Knochen¬
mehl bildet ebenfalls noch ein wertvolles Znsatz-
-Zrrttermittel , das zur Fütterung von Hühnern,
Schweinen usw. Verwendung finden kann . Man
dcnkautirt daher den voni abgeschöpsten Jett hin-
terbliebenen Rückstand voin Wasser und trocknet
ihn gut an der Luft , Ten in der Hauptsache aus
Knochenmehl und Asche bestehende Rückstand ist bei
sachentspr -echender Ansibewahrnng längere Zeit
haltbaii , Von großer Wichtigkeit bei der Gewin¬
nung von Speisefett aus Knochen ist es , daß dw
Knochen frisch,  d . h>. nicht älter als zwei Tage
tmd weder schimm-lm noch in Fäulnis übergega -n-
!gen sind. Knochen , die bereits stinken , sind zur
Gewinnung von Speisefett mib rauchbar und kön¬
nen nur noch zur Gerstellrmg technischer Fetts Ver¬
wendung finden . — Das nach dem oben beschie-
ibenen Verfahren , gewonnene Jett ist ein reines
Fett , d. h. es hat 100 Prozent Fettgehalt , und ist
ohne jegliche Beimischung von Fremdkörpern und
Wasser.

Von w « großer Bedeutung diese Speisesettge-
ivnmung werden kann , ergibt die Tatsache , daß
die Ausbeute 20—22 Prozent der zermahlenen
-Knockreir beträgt , und daß das Jett zur Zubenci-
twrg von Speisen einwandsfrei verwandt werden
kam ». In letzter Zeit sind die Militärbehörden
langechichen worden , die Knochen aus Len lötn-
schcrststüchril nach diesem Verfahren zu verwenden,
da einschlägige Versuche ein gutes Ergebnis gezei¬
tigt haben . Bedauerlich ist nur , daß dar Kriegs-
Ausschuß für tierische und pflanzlich !' Oele auch die
Knochen für sich in Anspruch nümmt . und daß da¬
durch eine wertvolle Fcttynelle der menschlichen
Nahrung verloren gebt , da oben nur frische
Knochen zur Fettgewinnitna verwertbar sind.
Durch Ansammeln der Knockten in Volksküchen.
«röße »en Speisewirtschaften . Kantinen «sw. und
Weitergabe an Fabriken , die zuis Fettgewinnnng
v»m Kriegsausschnß .legitimiert sind , werde » na¬
turgemäß diese Knochen zur Sv eise fettbcrc itrrng
ungeeignet , da es bei aller und noch so guter Or¬
ganisation unmöglich ist. die Knochen bis zur Ver¬
arbeitung frisch zu erhalten.

Es wäre wünschenswert , wenn hierin bald
Wandel geschaffen würde.

Vermischtes.
* Ein fast prophetisches Wort

Heinrich Heines über die Englän¬
der . Der . Dichter Heinrich Heine schrieb im 51.
seiner Berichte über Politik , Kunst und Volks-
lckew „Ich komme ans England . . . Die Masse,
die Stockengländer •— Gott verzeih mir die
Sünde ! — sind mir in tiefster Seele zuwider , u.
utanchnral betrachte ich sie gar nicht als meine Mit¬
menschen . sondern ich halte sie für leidige Auto¬
maten . für Maschinen , deren inwendige Feder der
-Egoismus ist. . . Sie haben sehr viel von jener
brutalen Energie , womit die Römer die Welt un¬
terdrückt , aber sie vereinigen mit der römischen
Wolfsaie r auch die Schlau genlist Karthagos . . .
Es gibt in der ganzen Schöpfung kein so hart¬
herziges Geschöpf wie einen Krämer , dessen Han¬
del ins Stocks » geraten . . . Wie wird England
sich aus solcher Geschäftskrisis retten ? Ein euro¬
päischer Kr 'ieg wird dieser Selbstsucht vielleicht zu¬
letzt als das geeignetste Mittel erscheinen , um

„Mein Bruder — ?"
Was sagen Sie ? Ihr Bruder ?"

„Ja , lieber Kollege — meiu Stiefbruder — ic
habe mich in der Aufregung verraten . Es sollt
niemand hier wissen, damit ich mir nicht di
Nachforschung nach dem Mörder erschwerte . Ic
J' ttt . ® i® deshalb um Verschwiegenheit . Wir sin

v," r'urÄ1  , öaS  gemeinsame Erlebnis un
JJjjjjjjJ t) V treten , als es sonst der Fall sei:
r ' (Fortsetzung solgt.
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dem inneren Mb reit einige Ableitung nach außen
zu bereiten ." . . .

* B r at i an n — ein Bu 1 gar en - Ab -
kömmling.  Diese überraickxc'nde Tatsache stellt
der Lehrer der bulgarischen Sprache an der Wie¬
ner Orientalischen Akadeinie , Tt '. Georgien :, in
der Neuen Freien Presse fest. Nach ihm war Bra-
tianils Großvater aus Görna Ormhoivitza in
Nordbulgiarien nach Rumänien eingewandert.
Brntianns Vatest einer der Gründer des moder¬
nen Rumäniens , sprach noch sehr gut und mit Vor¬
liebe Bulgarisch und war stets für ein Zusammen-
gelmr Rumäniens mit Bulgarien . Er hat am
Vorabend der Vewinigimg Ostrumeliens mit Bul¬
garien im Zusammenwirken mit dem damaligen
bulgarischen Gesandten in Bukarest , Gregor illat-
schowitsch, « men Ueberfall Rumäniens auf Bul¬
garien verhiildert . An diese Tatsache erinnerte
den jetzigen Bratiann , der schon damals rumäni¬
scher Ministerpräsident war . der genannte Nat-
schowitsch im Jahre 1913 , als Ruinänien den
Raub der Dobrudscha Vollführte , in einem Schrei¬
ben . worin er ihm auch seine bulgarische Abstnin-
muncr ins Gedächtnis zurückrief . Ter Name Bra-
tiann ist die Rnmänisierung des echt bulgarischen
Nmnes Brat Iwan . Nebrigens ist auch der Sek-
retär des rumänitchen Kriegs -Ministeriums . Gene¬
ral Itiesc » , Abkönunliug einer bulgarischen
Familie Iliew . die in bers .' lben Gegend ansässig

ist wie Bratianns Vorfahren . Aus diese Weise
genießt Blilgarien den Vorzug , an der Spitze der
Regierung zweier feindlicher Staaten Bnlgar 'en-
stämmlinM : zu sehen. Denn -bekanntlich ist auch
der serbische Ministerpräsident Paschitsch bulgari¬
scher Abkunft , allerdings .nicht auch . Nachkomme
von Einwanderern , da er. der Nijcher Gegend ent¬
stammt , deren bulgarische . Bevölkerung nach dem
Anfall all Serbien rücksichtslos serbisiert worden
ist. lieber den lieber gang von Abkömm¬
lingen des eigenen Volkstums  zum
fremden Volkstum in der chauvinistischsten Form
in der zweiten lind dritten Generation mögen sich
die Bulgaren mit uns Telitschen trösten . Von
den gekrönten Häuptern bis hinunter zu den Po¬
litikern der Gasse wimmelt es bei unserir Feinden
von Leisten , die deutsches Blut in ihren Adern ha¬
ben . eine bedauerliche Tatsache , die hosfantlich
dnrlh diesen Weltkrieg für immer der VerMiigen-
heit züg-ewiesen werden wird.

Eine Flucht in die Ocfscntlichkcit.
S . Metz, 0, Ott , Der Bürgprineister von Metz

Dr , Foret hat sich veranlaßt , gesehen , folgende
öffentliche Belohnung ausznschreiben:

In der Bevölkerung wird fortgesetzt wi -der bes-
sevrK Wissen das Gerücht verbreitet , bei Mitglitz --
dern des GemeindecateK und der LybenKmittel-
kommission seien große Beschlagnghmnngen von

Lebensmitteln , unter anderem 17 Schmken , für
3000 Mark Wrirst erfolgt : außerdem seien ihnen
von der Fuhrparkko -lonne das Schmalz fässeAverse
zugesa .hr,en worden . In sieben Siih -negcrichtZver-
-handlungen und durch zahlreiche Untersuchungen
konnten bis setzt die Urheber oder Verbve -iter ae-
gen die Ehre , verdienstvoller , trensorgender Mit¬
glieder des Gemeinderates >gerichteten , verleninde-
-rischen Kundgebung riicht festgcstellt werden , Tie
Stadt setzt deshalb eine Belohmmg von 500 Mk.
für denjenigen aus . der die Urheber oder Ver¬
breiter dieses verlenmderischen Gerüchts so zur
Anzeige bringt , daß ihre gerichtliche Bestrasung
-erfolgt.

Ein Kriegsgehet.
Großer Gott , wir bitten dich,

Sieh erbarmend airf uns nieder
Und beschenk uns väterlich
Mit dem goldnen Frieden wieder.

Mos ruht irr deiner Hand,
Lust und Leiden kannst du spenden
Willst drr unserem Vaterllrnd
Nicht den Friedcnseugel senden?

Wir vertrauen deinem Wort,
Gott , den lvir zu allen Stunden
Als . den Fels und Lebenshort,
Wie als Tröster stets ersimden.

Gib , daß wir das Herzeleid
Nur im wahren Licht betrachten,
Und die herbe Prüfnngszeit
Als den Weg zu dir erachten.

\ Saß uns in der Kriogesnar
Wchti wie Spreu im - Wind verwehen,.
Sondern , treu bis in den Tod,
Im Gebot gerüstet stehen.

Und so flehen wir dich au,
Tn woll 'st bald aus Gnaden - geben,.
Daß iut Frieden jedermann
Kann in seinem Stande leben.

Birchertisch.
Bv ». Roman von Luis Colo  ma . Zelwies

.bis sechzehntes Tau -send 8" (-.346 ©.} FreiLn -rg
.1916 , Herdersche Verlagshand !mrg . ' Feldansggl -r-
1,50 Ji\  geh . in Pappband 2 dt.

Louis Coloma , der berühmte Ver -saistr der
„Lappalien " , zeigt sich auch in dem vortieg -enden.
Werk als den anerLannten Meister des modernen
spanischen Ges-eWchastsromans . Wiederum führt
er ims in die höchsten Kneif ? der spanischen AMo»
kratie und entwirff uns aus der Zeit der Ver-
'banuung IsaD -llas II . fesselnde , mit rev-UMcher
Treue gezeichnete Bilder Volk düsterer Romantik
und südlicher Faroen -gtut . T -ec Held des Romans,
der edelmütig «, aber unbedachtsame und jugend¬
lich leichtfertige imd des-batib noch mit 24 Jahren
Von seinen . Kameraden „Boy " (Junge ) genannt«
Schn des Herzogs von Aeela , -gerät durch ein Hw- -
sammentreffen widrig « Umstände in den Ber.
dacht der Ermordung eines Wucherers , hätte aber
sein Alibi nur durch die- Bloßstellustg . einer von
ihm rmerkaubt veviehrt-rn Ta -me Nachweisen kön¬
nen und zieht darum die ösfenttiche Schmach, und
die Landessliicht . die schließlich seinen Tod zur
Folge hat , dem Verrat ? jener Frau vor . Die Ge-
MloMrbsit imd Einheitlich seit der KompoMcn,
die plastische blkar -al -t-erist .'.'̂ die dramatische Winkst
der Geschehnisse, die hinreichende Ed-zähllingKa -ah-e
ldeS Verfassers -, der alle Töne vom neckischen Wrtz
bis z»m rührendst «!» Pathos mit st-inster Bkreck-
nnng venr -md -et, der Bilder i-eichknin sein«
Sprache kennzeichnen de» künstlerisckcn . die liebe¬
voll « Schikdenmg der Frenndestr -ene . der erschüt¬
ternde Warnunm -rnf an die den Gefahren des Lr-
bens airsgesetzte Jugend , dir - genwltig « Predich
vor der Zeitsiind -e den ethischen Gehalt d«S Mo-
-manes . Mit fernster K-enntnit des mcknMichen
Herzens und seiner Irr gange ist der -Seellmkan-
flikt des ungtiicklich .' n Boy geschildert , der „ösm
Gottes Erbarmen gebunden ". ichliMich gekäntert
Alls d-er Katastropho hervor -gcht . So bietek der
Roman nicht nur edlen Genuß , sondern er dringt
mich eine starke sittliche Wirkung besonders aus die
reisere Jugend rmd die iunge Dkännerwelt hervor.
Um dcnr gleich bei seinem 'ersten Erfchoinerr m
Trntschland so »beifällig ausgcnommenen Buche die
weiteste Verbreitung , besonders auch unter unfern
Feldgrauen,  zu geben , hat die Verlagsharch-
jungi die vorliegende diliiae Ausgabe - vervnslaltest.
die sich als Geschenkgabe für Familie , Vereine und
Schützengräben vortvefflich eignet . -

Zur gefl. Beachtung!
Biele von den uns in Auftrag gegrbknon

Abonnements auf den „Nassauer Boten"

an Sie ii tiüe fteWeii MM
laufen in diesen Tagen ab . Die weitere Zusendung
erfolgt nur auf ausdrückliche Bestellung und Vor¬
auszahlung von 1 dl  für 4 Wochen an die Expe¬
dition . Auch kann der „Nassauer Bote " für die im
Felde stehenden Soldaten bei jedem deutschen Post¬
amt abonniert werden . Erforderlich ist für bcioe
Versendungsarten die genaue Angabe des Namens
des Beziehers , ebenso Dienstgrad und Truppenteil
(Armeekorps , Division , Brigade . Regiment und
Kompagnie bezw. Eskadron oder Batterie .)
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Sache des Vaterlandes ." Ein Erlaß des Königs
spricht den unter den Waffen stehenden Landeskin¬
dern höchste Anerkennung und Dank ans.

WB. Stuttgart , 8. Ott . In seiner Ansprache an
den König bei der Ueberreichnng der Jnbiläums-
gabe des Volkes hob Graf Zeppelin  hervor , daß
nicht weniger als annährend 1Ui Millionen Mark
aus dem ganzen Lande in großen, kleinen n. klein¬
sten . Beträgen zusammengekommen seien. Der
König dankte tief gerührt für die geradezu über¬
wältigende Summe als Beweis der Treue und An¬
hänglichkeit: stets habe das schwäbische Volk seinen
Stolz und ein gewisses Vorrecht darin erblickt, auch
da an erster Stelle zu sein, u>o es Leidende zu trö¬
sten und Not zu lindern gilt . Der König be¬
dauerte, daß er nicht jedem Geber selbst die Hand
drücken und ihm sagen könne, was an diesem Tage
sein Herz bewege. Was in seinen Kräften stehe, die
wiche Gabe gerecht zu verteilen , solle getan werden.
Er schloß mit der Bitte zu Gott : Möge der Tag , wo
die Glocken im ganzen Lande Sieg und Frieden ein-
iänten . nicht mehr allzu fern sein!

Mark im Jahve und da die Zahl der Ver-ciiismit-
glieder sich auf .rund 1500 beläuft , mit einem
Opfer für den Einzelnen, von 1« Mark.

Luxemburg.
Eine Krikgsgcwinnstcner in Luxemburg.

Luxemburg, 7. Okt. (zf.) Die Verproviantie-
'iingsdebatten in der Kammer lassen erkennen, daß
der Gedanke der Einführung einer Kriegsgewinn-
steucr, von der besonders die Industrie , hauptsächlich
die Eisen- und Lederindustrie betroffen ivürde, bei
der Regierung und den Abgeordnete» entscheidende
Fortschritte gemacht hat . Der Ertrag dieser Steuer
ist als Deckung des Ausfalles der LebenSniittelver-
wrgung gedacht. Auch die Landwirtschaft dürfte von
der Kriegsgeioinnsieuer nicht ausgeschlossen sein.

Griechenland.
Schwere Unruhen auf Kreta.

. Mehrere Londoner Blätter bringen über Athen
'i l a r », » a chr i cht e n ans K r et a. Die tl n-
l’.ul )e n hätten dort einen äußerst ernsten
E ha r a kt e r angenommen und es sei wiederholt
dH. heftigen Z n sa in m e n stö ß e n zwischen An-
"hngern des Königs und Beniselisten gekommen,

bestätigt sich, daß ein Anhänger der königs-
oi, Partei auf V e n ise l o s>ei n ige Schüsse

"dgnb. wobei letzterer eine Fleischlvunde infolge ei-
Streifschusses davontrug . Die übrigen Schüsse

tiuigan fehl, der Täter entkam.
Dar- neue griechische Kabinett-

v. , H«aa. 9. Okt. (zf.) Reuter mÄdet aus -Athen:
<- 1 ofoffor Lambros wurde mit der Bildung des

Kabinetts betraut.
- >de.,n „Daily Telegraph " ist er einer, der

Ickten Milosophen n. Archäologen Griechenlands.sZ tr.n vl» i. tjt noch{eine voi:Asche Wolle «« spielt.
El gilt als dentschfrenirdlich. soll aber auch wtiin.
dattuen für Italien (? !) haben. Wahrscheinlich
w>rd A l c r a n d r o p u ld s Minister des Aen-
ßeru werden Er ivar früher Gesandter in Bel¬
grad und Geschäftsträger in Konstantrnopcl. Wei¬
ter we 'd in da.. Kabinett vermutlich ProfÄror
A n d i a d e s eintreten , der ebenso wie Alexandra-
Ellas dcir Entente znneigt.

Oesterreich- Ungarn.
Dir Poleufragc.

^ Wir », !». Okt. (zf.) Der Kaiser Franz
>»o se f empfing den früheren Statthalter von Ga-
Ezren v. B o b r z i n s ki in Audienz. Dieser Ein¬
gang steht in Zusammenhang mit der letzten Au-
dienz des Polenklnbobmanns Bitinski , der dem
Kicher die Wünsche des Klubs ans R e g e l n n g,dcr
Bolenfrage  unterbreitet hatte , mit der Bitte,
"er Kaiser möge auch andere hervorragende pol-
Esche  Persönlichkeiten empfang eir.

L oknl es.
Limburg, 10. Oktober.

Pers o n alle  n. Der Mzefeldwebel Kon-
>ad Franken  stein ist lt . Patent vom 24. Sep-
tember zuni Leutnant  der Reserve befördert
worden.
. — D a s Eiserne Kreuz.  Der Gefreite
Heinrich Seidel  von hier wurde für bewiesene
Tapferkeit in den letzten Kämpfen im Westen nnt
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

^ . — M arineopfertag.  Es hat sich wieder
-einmal gezeigt, daß' Limburg nicht zurücksteht,
wem, es gilt , für gute Zwecke Opfer zu bringen,
die Sammlungen für die Deutsche Flotte haben
hier die stattliche Summe von Mark 1566.25 er¬
lleben. Der Dank für seine Gabe möge jeder m
de», Gedanken empfinden, daß sie unseren kühnen
Kämpfern zur See und ihren Angehörigen zugute
kommt.

Auch die zur Kriegsgeschäftsstelle Limburg ge¬
hörige Ortsgruppe Dauborn  hatte ein erfrou-
siches Ergebnis ihrer Sammlungen zu perzeichnen,
ne erreichten die Höhe von Mark 356.80. So konn¬
ten von hier aus Mark 1912.06 dem schönen patrio-
tischen Unternehmen zur Verfügung gestellt weiden.

-■=* Volkskriegsfürsorge des AlI'
gemeinen Leb  r e r v,e r e i n s . ,Der Bevern
hat sich in seiner am Sonntag - in Limburg , im
Evangelischen Vereins-Hanse abgehaltenen ^ wllEir-
B'de.stlichen Versammlung, n. a. mit der Frage
einer besseren  V e v sarg  n n a, der Hmter-
Wiieiöenen der gefallenen Bereinsmitgl »wer iowie
dieser Mitglieder selbst im Falle ihrer danernden
tlnsähigkeit zur Wiederaufn-abme- des Berufe» ve-
sckläftigt. Nach den gefaßten Beschlüssen lall , fff*
fen das Einkommen bei. Relikten unter 2«>00 Mk.
"leibt . durch Zuschüsse des Vereins eure . lnfbesie-
Ulng big, einem bestimmten Betrage elfolgoil,
stvn-er soll die Nntenstütznng für jedes Krnd aut
-'0 Mark gebracht worden imd iodom pVN̂ mva-

'wen ein Mindesteinkommen von 2000 Mark ga-
Elntiert werden. Ganzinvaliden bat -es bisher im
Bezirk nur einen gegeben und isdenfaus wird
w ĥv als dev eine oder andere nicht daznkommen
Kwmevhjn ist der Beschluß recht folgenschwer n
stellt Ansprüche an die Ovseilwilmkei-t der Bsu-
^nsmitpiljeder wie es bisher nock . in keinem
Stande geschehen ist. Man rechnet nnt eurer Ge-
ia>nt!c«iisg,che infolge dieses Beschlusses von 1-o000

Provinzielles.
ü) Limburg, 8. Okt. Der Landes - Au s-

s chu ß der Zentrumspartei des Regierungsbezirks
Wiesbaden hielt gestern in der „Alten Post" dahier
seine ordentliche Jahresversammlung , die aus allen
sechs Reichstagswahlkreisen gut besucht war . Es
wurden Organisations -Angelegenheiten zur Vor¬
bereitung der Partei für die mit Kriegsschluß wie¬
der einsetzende intensive Agitation beraten. Der
Vorsitzende, Reichstagsabgeordnete Justizrat Dr.
Dahlem -Niederlahnstein , sprach über die Stel¬
lung der Partei in der gegenwärtigen Zeit . Hieran
knüpfte sich eine sehr anregende Aussprache, die die
volle Zustimmung des Ausschusses zu der Haltung
der Fraktionen beim Deutschs» Reichtsage und
beim Preußischen Abgeorduekenhauseergab. — Der
Ausschuß der Zentrumspartei für den vierten
Reichstagswahlkreis (Limburg - Hadamar - Diez-
Runkel-Weilburg) tagte ebenfalls gestern in Liin-
bürg, um seinen Vorstand zu ergänzen. Herr Ge-
heimrat Cahensly,'  der Ehrenvorsitzende der
uassauischen Zentrumspartei , hat sein Amt als
Erster Vorsitzender des 4. Kreises wegen seines
hohen Alters niedergelegt. Der Zweite Vorsitzende
Herr Justizrat R i n t e l e n ist gestorben. Der Aus¬
schuß Ivählte zum Ersten Vorsitzenden den Land-
tagsabgeordneten Herkenrath-  Limburg , zum
Zweiten den Kaufmann D i n s l a g e - Diez.

8 Elz , 10. Okt. Die jüngst begangene 50jährige
Jubiläumsfeier des evang. Pfarrers Herrn
W e y g a n d t im benachbarten Staffel lieferte
neben den vielen, wohlverdisnten Ehrungen , die
dem Herrn Jubilar ans seiner Gemeinde und in
reichem Matze von nah und fern zu teil wurden,
auch einen schönen Belveis für das gute Ein-
v er nehmen und treue Zusammen-
arbeiten  zwischen der evang. und kathol. Be¬
völkerung, das der Herr Pfarrer in seiner lang¬
jährigen Tätigkeit stets zu pflegen verstanden hat.
Deshalb gingen dem wohlverdienten Herrn Jubilar
auch aus kathol. Kreisen, u. a. auch vom verstor¬
benen Herrn Geistl. Rat , Stadtpfarrer Tripp
ans Limburg , zahlreiche Glückwünsche und ehrende
Anerkennungen zu. In Anerkennung -der segens¬
reichen Weygandt'schen W o h l f a h r t s e i n r i ch-
tnngen,  die ohne Unterschied der .Konfession
allen Arbeitern seines Kirchspiels zu gute kommen,
übersandte der frühere Direktor und Mitbesitzer
der Karlshütte , Herr Fabrikbesitzer Hart  m a n n
aus Dülken (Rhld.) einen sehr hohen Betrag für
die unter dem Kuratorium .der Adolfstistung
stehende S o n d e r st i f t u n g zu Gunsten der
Lehr er Waisen  ohne Unterschied der
Konfession. Wie zwischen Herrn Hartmann und
seiner Familie und dem evang. Pfarrhanse in
Staffel die schönsten, freundschaftlichen Be¬
ziehungen bestanden und bestehen, so ist auch das
Verhältnis zwischen den Evangelischen und Katho¬
liken im Kirchspiel Staffel -Elz unter Herrn
Pfarrer Wehgandt stets das denkbar beste gewesen.
Dies bezeugten auch die Glückwünsche dev kaihol.
Geistlichkeit , des Klosters von Elz , des Fraucnver-
eins und des Herrn Bürgermeisters Pnischek, dessen
herzliches Glückwunschschreibennamens der Ge¬
meinde in der schön verlaufenen Jubiläumsfeier
allgemein sehr gut ausgenommen wurde. Möge
das gute Einverilehnien und die vielseitigen durch
den verdienten Herrn Jubilar , -der sich allseits gro¬
ßer Hochachtung und Wertschätzung erfreut , ins
Leben gerufenen Wohlfahrts -Einrichtungen auch
weiterhin blühen und gedeihen.

# Diez, 9. Okt. Der gestrige Sonntag der ge-
gcnwärtig hier tagenden Kri-eas-Volksakademie
des Rhein-Mainischen Veilbanbes für Volksbil-
dmrg war dem Gedächtnis der Gefallenen gew-id-
mst . Vormittags hielt Professor I . Hülsen aus
Frankfurt a. M. -einen Vortrag über „Heldenver,
ehrnng in der Kunst". In einer großen Reibe
von Lichtbildern wurden hervorragende Holden-
denkmäler von den, Pyramiden der ägyptischen
Pharaonen bis zur neuerten Zeit , bis zmn Vocker-
schlachtdenkmal gezeigt. Daneben ivar iiii Saale
eine reiche Aiisstetlnng! von Bildern von Hölden-
denkmäler.n und -Friedhöfen -ansgestellt, wie st«
jetzt schon durch d-euMe und österreichische Künst¬
ler ans den Schlacktselder» in Ost und West er¬
standen sind. Der Nachmittag bclachte di« Anlage
eines Erinnernngshainls in Diez mit Banmbe-
pflanznna ans dem von hochragenden deutschen
Bäiim-en nmsäiunten Matz am Rninchen.' von wo
man die herrliche llmgebnug weithin überblicken
kann. Ein Schülerichor unter Leitung von Senm
"ehrer Schäfer! sang zur Eräfsnung der Feier das
Altniederländische Dankgebet, dessen hehre Klänge
iiiit dem Rauschen der Bäume und dem ans der
Stadl heraufklingenden Geläute der Glocken eine
weihevolle Stinimung unter allen Anwesenden
ächus Hieirv Pfarrer » Fi-rle s« n i n s - Essenheim
hielt anstelle des schwer erkrankten Herrn Pfar-
eers Schwanz-Diez die erste,Anivracke. Er gedachte
der Helden, die unvergeßlich in unseren Herzen»
ivriterleben obwohl sie der Tod aus linierter Mitte
aexifferr habe. Schon sind -es annähernd 100
teuere Menschenleiben. die Diez im Dienste des
Vaterlandes geopfert habe. Aber nicht nur Trau-
-er sei es was uns in dieser Stunde bewege, son¬
dern auch Stolz auf die, Helden draußen in den
Schützengräben, die täglich Beispiele geben, daß
ihr Mut und ihre Tapferkeit unerschütterlich sind.
In kraftvollen Worte,r feierte er dann das Ge-
dächtnis der Toten und die dentschg Treue . Herr
Pfarrer E n f i n g e r wies darauf hin, daß die
hentige Feier ein Erinnernngszsichen in der Hei¬
mat schaffen solle, damit Kinder und Kindeskinder
und die kommenden Generationen an die große
Zeit erinnert werden. Der KÄdenhain sei uns das
stete Zeichen der Ellinnernng an die Massengrä¬
ber draußen in Feindesland . Die von hoher va-
terländischer Begeistcirnng getragene Ansprache
klang ans in die Bitte , stark zu werden im Gott-
vertranen . in der Liebe zmn dentschein Volk und
Bäte :(and . Hierauf pflanzte Herr Beigeordneter
Heck die Eiche mit dem Wunsche, daß sie wachsen,
blühen und gedeihen nwge.. als Sinnbild
d e n t s che r K r a s t und S t a r ke. ^Ern Lred der
Schüler schloß die würdig« Feier , die allen Teil¬
nehmern unvergeßlich bleiben wird . Abends
wurde ein „Deutscher Volksabend zu Ehren der
Gefallenen" abgehalten unter Mitwirkung der
Damen • Frl . Birken  stock (Klavier ). Frl.
Kohl (Violine ). Frl . Schäfer (Gesang ), der
Herren : D o r n se i f (Rezitation). L e m b ke

(Braticke) . R e b l- e r g (Cello) u. Pros . S t r e k°
k-er . Bad Aguhemu (Ansprcichet.

V. Ans dem unteren Elbtal , 9. -Ort . Durch die
seitherige regnerische Witterung hat sich die Kar-
toffelernte hier stark verzögert. In der Hauptsache
ist sie jedoch soweit beendet. Menge wie auch Güte
haben im allgemeinen nicht den gehofften Erwar¬
tungen entsprochen. Durchschnittlich wurde .unge¬
fähr die Hälfte der vorigjährigen Ernte eingebracht.
Der an vielen Stellen schwere Ackerboden hat auch
die Güte der Knollen beeinträchtigt. Es sind leider
schon durch Nässe angesaulte Kartoffel vorhanden.
— Der Not gehorchend, hat man auch hier Raps-
sanien angebaut . Er ist soweit gut anfgegangen;
stellenweise hat er freilich durch Schneckenfraß ge-
litten . — Zur Zeit ist man auch dahier mit der
Kornsaat beschäftigt, wobei jedoch das ungünstige
Wetter viele Hindernisse bereitet. Die Kleeäcker,
ivelche in der Regel mit Weizen ' bestellt werden,
wurden zuerst eingesät. Die Dickrüben- und Kohl-
raben-Ernte fällt gut ans . Dadurch werden nianche
Landwirte für die Mängel der Kartoffelernte , so-
weit solche zum Biehfüttern verwendet werden
konnte, einigen Ersatz finden. Möge es doch nur
bald günstige Witterung geben!

Hadamar, 9. Okt. In tzkn Kämpfen an der
Galizischen Front wurde dem Unteroffizier Franz
Wi 'ngender  von hier für besondere Tapferkeit
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2 Klasse ver¬
liehen.

-Schnpl ach, 8. Okt. In der heutigen außer¬
ordentlichen Generalversammlung des Vorschubver¬
eins Schupbach wurde an Stelle des zu Jahres¬
anfang vom Amte zurückgedretenen, kürzlich ver-
storbenen Kassierers Berno der am Vorschußverein
zu Limburg tätige Buchhalter Herr Wilhelm Hardt
einstimmig zum Kassierer der recht nmfangrsichen
Genossenschaft gewählt.

A Dillhausen (Oberlalmkreis ), 10. Okt. Sonn¬
tag den 15. Oktober feiern die Eheleute Joh.
Monno  und Margareta geh. Rinck da? seltene
Fest der goldenen Hochzeit. Die Jubilare . die nahe
dein 80. Lebensjahre stehen, sind noch sehr -rüstig.
Möge ihnen noch manches Jahr in Gesundheit be°
schieden sein.

sc. Wcilburg , 9. -Okt. Auf der Grube Scholten-
üach ivurde der 18jährige Bergmann August Ketter
von Elkerhausen durch herabstürzendes Gestein am
linken Oberarm so schwer verletzt, daß ihm der Arm
abgenouimen werden mußte.

Wirges , 9. Okt. Vizefeldwebel Offizierstell¬
vertreter P e n t h von hier, Pionier -Komp. 286,
wurde znm Leutnant der Reserve befördert.

--- Oberselters , 9. Okt. Der Vizefeldwebel
Wilhelm M e i e r von hier wurde am 24. Sept.
zum Offiziers -Stellvertreter befördert.

-st Sessenhausen , 9 . Okt . Dieser Tage traf
hier die traurige Nachricht vom Schlachtfelde an der
Somme ein, daß der Krieger Wilhelm H a u b r i ch,
Gastwirt von hier, ans der blutgetränkten Erde
Frankreichs den Tod fürs deutsche Vaterland ge¬
storben ist. Der im besten Mannesalter stehende
Krieger hinterläßt eine Frau und mehrere unmün¬
dige Kinder . Ehre seinem Andenken!

' sc. Ans Nassau , 9. Okt. Der jährliche Pachier-
trag ans sämtlichen fiskalischen Fischereien im 9fe-
gierungsbezirk Wiesbaden betrug im Jahre 1877
7786 Mark . Dieser Pachtertrag hat sich bis zum
Jahre 1914, also in 37 Jahren , ans 42 800 Jl,
also um rund 85 000 M,  fast um das fünffache ge¬
steigert.

fc. Wiesbaden , 9. Okt . Am Markneopfertag
kamen in hiesiger Stadt 26 090 Mark durch Spen¬
den eilt.

k. Frankfurt , 9. Okt. Der am 6. Oktober d. I.
Zwischen Ostheim und Bad-Nauheim vom Zuge ge¬
fallene Wagenanfseher Josef Werner  vom hie¬
sigen Hauptbahnhofe ist im Krankenhanse zu Nie-
derursel, wohin er gebracht wurde, am Sonntag
früh seinen Verletzungen erlegen. Der Verunglückte
hinterläßt Frau und zwei Kinder. — In den Main
gefallen ist gestern nachmittag 6 Uhr der 6 Jahre
alte Junge Hans Maier aus Oberrad , nächst der
Gerbermühle . Der gerade vom Trainieren kom¬
mende Ruderer Adolf Wenn rettete den Kleinen,
der sich bald lvieder erholte und von seinen Eltern
abgcholt wurde.

*Ijt. Kassel, 9. Okt. Der 14jährige Schüler Otto
Notnagel  rettete unter schwerer eigener Lebens¬
gefahr den dreijährigen Adolf Sobitzka ans der
Fulda . Der wackere Junge hat damit bereits das
dritte Kind vom Tode des Ertrinkens gerettet.

ht. Friedberg , 9. Okt. Eine hiesige 'Jagdgesell¬
schaft stöberte im Walde bei Hof Hasselbeck zwei ent¬
flohene französische Kriegsgefangene ans und nahm
sie fest. _

Telegramme.
Deutsche U-Boot Jagd im fernen Atlantik.
WB. Newport, 9. Okt. Meldung des Renter-

schen Buneans . Vom Nan t nck et - L such t -
schiff  wird berichtet, das neun  Schiffe versenkt
worden sind. D r e i U-Boote seien an der Arbeit.
Ein Passagier des Dampfers „Stephano " hat er¬
zählt. daß nach den AussagiM der Offiziere des
Dampfers .dieser von dem ll -Boot „61" angtehal-
ten wurde.

WB. Boston, 9. Okt. Meldung des Reuter-
schen Biireans . Bei der hiesigen Marinewerft

traf ein drahtloses Telsgmmm von dem briti-
sch« n Dampfer „Westvoint" ein . in dem cremel-
d-et wird, daß der Dampfort in 40 Grad 25 Min.
nördlicher Breite und 69 Grad westlicher Länge
von einem U-Boot angegriffen  wurde . Nach
einem Privattelegramm wurde „Westvoint" tor¬
pediert und befindet sich in sinkendem Zustande.
Die Besatzung wav in die Boote gegangen. Die
Stelle , ivo der Angriff stattfand , liegt an der ge-
wohnlichen transatlantischen Route.

WB. St . Johns (Neufundland ) . 9. Okt. Mel¬
dung des Dieutcrschen Bureaus . Der Dampfer
„Stephano " (3449 Tonnen ) ist in der Höhe von
Newyork torpediert worden. 30 amerikanische
P -assagiecte, darunter vier Frauen , befanden sich an
Bord des Schiffes. Nach der Lage- der Din«
kommt ein bloßes Torpedieren , das heißt eine
Vierseiikung ohne vorhergehende Warmmgi. nicht
in Frage . Das Schiff wurde vielmehr zweifellos
im K r e u z v r krie g a n g e h a l t e n, aufge¬
bracht  und . da es nicht eingebracht werden
konnte, v e r senk  t . nachdem die Passagiere imd
die Besatzung jn Sicherheit waren.

WB. Boston, 9. Okt. Meldung des Renterschen
Bureaus . Ter britische Dampfer „Kingston" ist
Veit senkt  worden . Ein amerikanischer Zer¬
störer rettete die Besatzung. Ein anderer Zer¬
störer rdkite die Besatzung des Dampfers „West-
point ". Der Dampfer „Stephano " hatte zwischen
80 und 90 Passagiere an Bör-d. nwist Touristen,
die von N-eicsiindland nach tllewyork zurückkahrten.

MP . Newport, 9, Okt. Meldung des Reutrr-

schen BureauS. Die Blätter berichten, daß des
niederländische Dampfer „Blommarsdijk " u. der
norwegische Dampfer „Christian Kundsen" an deck
Küste von M a s s-a chn se t t s versenkt -wi,rden.
Die Besatzungen sind gerettet worden.

'Ein Strich durch die Rechnung.
~ Rotterdam , 9. Okt. Das- Erscheinen des deut¬

schen U-Bootes „63" an der amerikanischen .Küste
hat in England großes Aussehen und Besorgnis
hervorgerufen. Gerade setzt, wo von Amerika aus,
im Znsainmenhanai mit der Offensive im Westert
bedeutende! Sendungen amerikanischer Kriegs¬
materialien  unterwegs sind, könnte „U 53"
den Alliierten einen bösen Strich durch die Rech»
nnng machen.

U-Bvotsrrgrstcr.
c» . Der „Matin " meldet anÄ
Brest : 21  UAe rl ob ende des torr«edierte» englischen
pampfer ^ „cKile vf Hastings " kamen in Brest auf
dem .̂ampser^„Risholin " an . — Der norwegische
Dampfer „Trmitas " ist torpedieut worden 24
Mann wurden von einer Fifcherbarke gerettet.

WB. London. 9. Okt. Lloyds meldet aus Am¬
sterdam: Der britische Dampfer „Lauternä " ist g«
funken.

WB. London. 9. Okt. Lloyds glaubt , daß dev
englische Dainvfer „Jupiter " (2121 Tonnen ) ver¬
senkt worden ist.

König Konstantin über Deutschlands Ncber-
legenheit.

Athen, 9. Okt. (WB.) Meldung des Reuter«
schen Büros . Der Führer der griechischen Arbeiter¬
gruppe D r a ko u l e s hatte eine A n d i e n z beim
König.  Er stellte dem König vor, daß er eine ge¬
fährliche Politik verfolge, die ihm schließlich den
Thron kosten könne. Der König erwiderte , daß,
wenn das Land unterginge , es wenig darauf an-
käme, was aus dein Thron ivürde. Der .Kö n i -g
gab zu verstehen, daß er noch immer an die mili¬
tärische  U e b e r m a cht D e n t schl a n d S
g l au b e und daß eine deutscheI n v a s io n das
Ende Griechenlands bedeuten würde.

Neue Kriegskrcdite.
Köln, 9. Okt. Wie die „Kölnische Volkszeitnng"

ans parlamentarischen Kreisen erfäbrt , wird in der
Tagung des Reichstages ein neuer Kredit von 12 .
Milliarden Mark angefordert werden.

Das Hltimntum an König Konstantin.
WB. Lugano, 10. Okt. Wie der „Korrespondent

des Corraere della Sera " aus Aiben meldet, läuft
heute, am 10. Oktober, die Frist des vom Kom¬
mandanten der Ententeflotte Admiral Fonrnet an
die griechische Regierung im Namen der Verbünde¬
ten gerichteten llltimatnms ab.

Basel, 9. Okt. (zf.) Dem „Petit Parisien " wirb
aus Athen gemeldet, daß ein vom König unter-
zeichnetes Dekret den Admiral Kondnriotis seiner
Funktion als Adjutant enthebt.

Ein Rundschreiben des Kriegsministers des Ka¬
binetts Kalogeropulos , in dem jenen Offizieren der
mazedonischen Garnisonen , die an der Veniselos-Be-
wegirng nicht beteiligt sind, für den Monat Septem¬
ber doppelter Sold versprochen wird , findet gün¬
stige Beurteilung.

Der rumänische Rückzug.
Basel, 10. Okt. Die französischen ZeitnngM

rieben in einer iimett ans Bukarest .umertan-uenert
offiziösen Meldung , daß der riiniänische Feld¬
zug in Siebenbürgen vollständig  oi e s ckie i -
tert  ist . Der- rumänische Generalstab selbst habe
schschlosfen, sich ans die Gebirgskämme der trans-
sylvanischen Alpen zilrückzuziehen. General
Ration » habe die Aufgabe enhalten. nur nvcki die
vier Mpenübergänge nach der rnmänischen Tief¬
ebene zu befestigen und zu halten.

Amerika und die englische Blockade.
WB. Kopenhagen, 10. Okt. „Daily News" mei¬

det aus Washington, die schwedische Negierung
habe kürzlich unter der Hand bei der Washingtoner
Negierung angefragt , welck>e Haltung Amerika
oegenüber einem Vorschlag Schwedens zu einem,
gemeinsamen Protest gegen die englische Blockade
einnehmen werde. Das Staatsdepartement habe
-dem schwedischen Gesandteir geantwortet , daß
Amerika an seiner traditionellen Politik festhalte,
mit niemandem ein Bündnis gegen irgendeine
fremde Macht abzuschließen. ^
AusläudischcZcichnunge» auf »nscrc Krikgsaulrihe.

WB. Berlin , 10. -Okt. Als ein Zeichen des un¬
verminderten Vertrauens z» unserer militärischen
und wirtschaftlichen Kraft und Leistnngssähigkeit
kann die Tatsache betrachtet werden, daß die Zeich¬
nungen ans die fünfte deutsche Kriegsanleihe im
neutralen Auslande laut „Berl . Lokalanz." nicht
unerheblich selbst gegen datz vorige Mal zngenom«
Men haben. .

Die Verhandlungen des Hauptapsschusses. ^
Berlin , 9. Okt. Der Hanptansschiiß des- Reichs¬

tages beschäftigte sich nach der Pause mit den vor¬
liegenden Entschließungen. Die nationalliberale
Entschließung fordert , einen ständigen Ausschuß
für auswärtige Angelegenheiten einznsetzen und
ihm die Ermächtigung zu erteilen , sich anch bei
Schließung des Reichstages jederzeit zu versam¬
meln. Die fortschrittliche Entschließung fordert : 1.
einen ständigen Ausschuß für auswärtige Auge- '
legenheiten einzusetzen, 2. den Reichskanzler zu er-
suchen, dafür einzutreten , daß dieser Ausschuß das
Recht hat , znsaimnen zu treten , anch wenn der
Reichstag nicht versammelt ist. Die Zentrumsent-
schließnng fordert : Der Reichstag ermächtigt den
Hauptansschuß zur Beratung von Angelegenheiten
der auswärtigen Politik n. des .Krieges ivälnrnt»
der Vertagung zusanmienzntreten. ^

Tic Gricchcii i» Görlib.
WB. Görlit», 10. Okt. Gestern! abend 9 llliiv.

12 Minuten kam der Kommandant des griechischeni
vierten Armeekorps. Oberst Ehabopulos,  milt -
seinem Stabe in Görlitz an . Er wurde von dem
Stellvertretenden Kommandierenden General des
5. Armeekorps, General der Infanterie v. Bock
und Polach, namens des Kaisers im Bahnhof em- ^
psangen und ins Hotel aelcil-ct. Um 12 Uhr
mittags fand eine kurze einfache Begrüßung den >
griechischen Gäste in der städtischen Festballe statt.
Hieran nahmen Abordniinaisn den deuticlien und
griechischen Truppen , Verti -eter der staatlichen
städtischen Behörden und c: ri-earrvereine teil ._

Zur Gottesdienstordnung für Limburg . .
Der Katholische Frauenbund  ladet feiftSj

Mitglieder freundlich ein, der aus morgen, Miltwochö
7)4 Uhr in bet © t. Snna - Kirche  für den fest«:
gen Herrn Stadtpfarrer , Geistlicheii Rat und Dom<
kapitnlar Tripp  bestellten heiligen Messe zahlreich bei»
zuivohncii. — ^

:.



Vorstehend abgebildete, durch die Verordnung
fe ? Mmdesrate 's vom 3. August 1916 geschützten
eisMwn Ketten sind von Mitte Oktober ds Is . ab
mmi  Zahlung von 2,50 Mark für das Stück zu
erwerben und rwar können die Personen diese

Ketten erhalten , welche goldene Uhr- oder Lorg¬
nonketten bei der^nächsten Gvldanknufsstelle hin»
gegeben haben. Kür die. hitngegebenen goldeiren
Ketten wird der' Volte Goldlvert vemütet. ve>rfrr*rtifn&ui<stj(̂ enterreye&crU

Statt jeder besonderen Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung ', daß es

Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meine herzensgute Tochter , unsere
innigstgeüebte Schwester , Schwägerin und Tante , die

ehrw . Schwester Narzissa
(in der Welt Katharina Bellinger)

am Freitag , den 6. Oktober nach kurzer , schwerer Krankheit , versehen
mit den hl. Sterbesakramenten , im Alter von 46 Jahren sanft und gott¬
ergeben zu Straflburg (Bischöö . Palais ) zu sich zu nehmen.

Um stille Teilnahme und ein Gebet für die liebe Verstorbene bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Familie Bellinger.

Niederzeuzheim, Straßburg i. Eis., den 6. Oktober 1916.

Das Traueramt findet Montag , den 16. Okt . morgens 7 Uhr in der
Pfarrkirche zu Niederzeuzheim statt.

Städtischer Fischverkanf.
Mittwoch» den 11. Oktober» nachmittags von 3

Uhr ab und Donnerstag » den 12. Oktober» nachmit¬
tags von 3 Uhr ab, Verkauf von frischem Schellfisch
in der Aula des alten Gymnasiums. Es treffen zwei
Sendungen ein.

Limburg» den9. Oktober 1916. 2632
Städtische Lebensmittel Verkaufsstelle.

ItlkchW its WUcheil-Vmins
zu Limburg.

Zu Gunsten der Hausarmen in hiesiger Stadt ist uns
auch für dieses Jahr eine Verlosung für Limburg  und
die nächste Umgebung  seitens des König!. Oberpräsidiums
zu- Kaffer gestattet worden.

Pie Verlosung soll am Dienstag » den 24 . Oktober
1316, nachmittags1'/- Uhr. im Saale des hiesigen kathol.
Gesellenhauses unter polizeilicher Aufsicht stattfinden.

Es werden zu derselben 5000 Lose zu 25 Pfg . aus-
gegeben und entfallen hieraus wenigstens 500 Gewinne,
bestehend in Schinucksachen, meibl.Handarbeiten , Kurzwaren,
Büchern, Bildern , Lebensmitteln u. dergl . im Gesamtwerte
von 700 Mk.

Gewinne in Geld oder Zahlung des Wertes
der Gewinne in Geld sind ausgeschlossen.  Als
Gewinne dürfen ferner nicht ciusgesetzr werden, unbeweg¬
liche Gegenstände, sowie Barren , Säulen , Würfel , Tafeln,
Kugeln, Blöcke und andere Gegenstände von edlem Metall,
bei denen der Wert der Bearbeitung nur nebensächlich ist
und in keinem richtigen Verhältnisse zu dem Metallwerte
steht. Bei nicht vollständigem Absatz der in Aussicht ge¬
nommenen 5000 Lose kann eine entsprechende Verminderung
der Gewinne erfolgen, wobei die nicht abgefetztcn Lose an
der Ziehung nicht teilnehmen dürfen . Die' Gestattung
dieser Verminderung findet auf vorherigen Antrag durch
die Ortspolizeibehörde zu Liinbnrg a. d. Lahn statt.

Die gewonnenen Gegenstände werden den Gewinnern
am Tag nach der Verlosung ins Hans geschickt.

An alle Freunde unseres Vereins und der von ihm
verpflegten Armen richten wir die znvcrstchtliche Bitte , wie
seither, so auch diesmal unsere Bestrebungen zu Gunsten
der Armen durch Abnahme von Losen ' frcundlichst zu
unterstützen.

Ter Vorstand des Elisabethen-Vereins.
Limburg , den 9. Oktober 1916.

aiif ^enoi »3iiifteaftS~
Fischklösc in ’/i und ’/s Kilogr -Dosen,
Nardiuon in Tomaten,
Nardincu in Raprra a. Ers ..
Narddlen - I ’aste,
NaEaGNanie in ’/a und ilt Fl .,
I 'avilir in drei versch . Packungen,
Cegnac - Astmcl », alt,
Papriea in Dosen,
Cltronen - Njrup.

Sämtliche Artikel sind auch für Feldpostpakete verpack
erhältlich . 5592

_Louis Miss , Hadamar.

s*t MM aiMiitiii,
gültig ab  1 . Oktober,

Mt erschienen und in den Buchhandlungen, bei unseren
Aaenten und in der Geschäftsstelledes Nassauer Boten zu•*” Pfg . zu haben.

«imburger  Bereinsdrutkerei.

lizM und M-
empfehlen

«,Limburg.

Beiörfglt peinigte lita
darf man alle die reizvollen
Darbietungen des neuesten
Favorit- Moden- Albums (Preis
80 Pfg., Porto 10 Pfg. extra),
nennen , die das zugelasseue
Stoffmaß meist nicht einmal
erreichen . Man sieht , es geht
auch so . Das Album wird
wieder das Eutzücken aller
Frauen von Geschmack sein
Zu beziehen von
Job . Franz Schmidt,
2286 Limburg.

BaugeuerUfdufeOfenfiarija.Mßt
denpreuß. Anftaften gicidgefiedt.  !

Der Großü. Direktor
Prof. Hugo BBtrhardr

Kleiderläuse Mit Brut, Flöhe,
Wanzen ver-f!IftldaniefWZ.75)ÖS.niohbrâ lkaluliluijCiölr'rwb-u.ge-
ruchl. Kein.d.Kopfhairt. Beförd.d.Haanrnchs. Verhnt.H&arauefall u.
Zuzug neuer Parasit.Vernicht.Ty-
phusbueiil.Befiinftz.Vorbeng.geg.Infekti otisfcranfth.Wieht.f.Schu1-f.
Taufl.vAnerb. KarinKftrtonpack.
ä 0,fli u. 1,20  M. in Apoth. u.Brog.
| A.Kaffaf, Ob . Grabenstr . 8.

Ein schönes Zuchtrind
steht zu verkaufen der 5603

Heinrich Re«fch 4.»
_ Hnndsangen.

Gebrauchte National-Kontrollkassen
jeder Art werden gekauft.Preis
und beide Fabriknummern
der Kasse erbeten an Rudolf
Mosse, Berlin S. W. 19 unter
J. P. 14359. 2332

U\ II
in 6—8 Wochen schlachtreif,
stehen zu verkaufen . Näh . zu
erfrag , in der Exp . 5611

finden sofort Beschäftigung aus Zementwerk Mirke»
Zollhaus . 5565

Meldungen auf der Baustelle oder Limburg

Battgeschäft Gebe. Brötz.
Einige Installateure

für Haus -Installation für sofort gesucht.
Schriftliche Angebote anMWMr
Mündlich in Wirges (Westerwald)

■5630 _ Gasthaus zur Krone.

MB für MMNSi
Lohn 65 Pfg . die Stunde,

Stellmacher, Schlaffer, Heizer,
Lokomotiv- und Baggeefüheev.

Kantinen vorhanden. * 2397
Zn melden in Krombach bei St . Vith (Eifel ) .

_ BauunLernehmung Lauweus.

Eine junge Daniel
mit sämtlichen Büroarbeiten wie Buchführung» Schreib¬
maschine, Stenographie u. dergl. vertraut , welche eine 3jährige
Lehrzeit oder eine Handelsschulbildung dnrchgemacht hat,
findet dauernde Stellung . Ausführliche selbstgeschriebene
Bewerbungen nebst Zeugnisabschriften, sowie Gehaltsan¬
sprüchen sind zu richten an : Westerwälder Eisengietzerei
und Maschinenfabrik Josef Ohlig, Montabaur.

Eintritt evtl, sofort oder 1. November. 5637

AM mm,
erfahren in Buchführung und
Schreibmaschine, sucht An¬
fangsstellung auf einem Büro
bei mäßigem Gehalt. Gefl.
Ang. unter Rr . 5628 an die

jäftsstelled. Bl.

Schriftsetzer-
Lehrling

gesucht.
Linrnorger uerelnsdruoKerei.
Friseurlehrling

zum baldigen Eintritt gesucht.
E . § elimidt , Friseur,

5584 Wetzlar, Bahnhofstr.

Tüchtiger, kräftiger
Hausbursche

für dauernde Beschäftigung
gesucht. 5623
Willi . I,elinar <l sen .,

Kornmarkt Nr. 1.

SWM« r!>m
gesucht von 5396

M . Siegfried,
Hadamar.

Packer
gesucht . 5620
Möbelhaus Josef lleuss.

Für 17 - jährigen Jungen
wird

Lehrstelle
auf kaufmännischem Büro ges.

Schriftliche Angebote unter
Rr . 5629 an die Exp.

Eins.»best, cmpfohl., kathol.

MWlIlkill
zu 2 j. Knaben gesucht.
Muß gut nähen und bügeln
können. Alter 20—30 Jahre.
Nngeb. mitZengnisabschr.
n. Gehaltsangaben  unt.
5633 an die Geschäftsstelle.

Mädchen,
welches einfach kochen kann n.
alle Hausarbeiten versteht,
sofort gesucht. 5624

Jakob Wenz, Samberg,
Bäckerei und Landwirtschaft.

Für sofort ein

Fräulein
gesucht.

Bedingung: flott in Steno¬
graphie«. Maschinenschreiben,
öwie mit allgem. Büroarbei¬
ten vertraut . Ausführliche
Angebote unter 5626 an die
Geschäftsstelled. Bl.

Bis zum 1. November wird
für ein kathol. Pfarrhaus
eine selbständige

KintsWeck
gesucht, die auch in Garten¬
arbeiten bewandert ist. An¬
gebote unter Rr . 5634 an
die Expedition.

Geübte

ßickgmtlm
für Schnellpressen gesucht.
Limburg. BerkinOrukkerei.

Ein älteres

«All lüer Fm
für Haus und Landwirtschaft
gesucht. 5577

CI «. Stroh.
Niedernhausen.

Braves zuverlässiges

Mädchen
gesucht. 5595
.Hof Sölscheid bei Obernhof

Schneiderin
für ins Hans gesucht.  Zu
ersr. in d. Geschäftsst. 5639

Ein braves, sauberes
Mädchen

in kleinen Haushalt mit kleinen!
Kinde sofort gesucht. Zu er¬
fragen Exp. 5638

Besseres, kinderliebes
Mädchen

oder einfaches Fräulein für
kleinen Haushalt nach Cöln
gesucht zum 1. November oder
später. Zeugnisabschr. und
Gehaltsanspr . an 5636

Frau Th ein,
Cöln -Klettenberg,

Nichterichstr. 44 I.
Ein tücht. Monats - oder

Dienstmädchen sof. gesucht.
5874 „ Rohrweg 3 I.

MHtNMWM

|
Eicheln und Roßkastanieng

unterliegen der gesetzlichen Beschlag¬
nahme. Alle eingesammelten Früchte
dieser Art müssen im hiesigen Bezirk an
den unsererseits bestellten Aufkäufer , die
Firma Conrad Appel in Darmstadt , ab-

igeliefert werden. Die Adresse des dortigen
Unterkäufers dieser Firma wird noch be¬
kannt gegeben.

Bezugsvereinigitng
der deutschen Landwirte 6 . m. b. H.

Berlin. 5184

T©t@nzette!
T'rauerbllder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

Mädchen
für alle Hausarbeiten bei
hohem Lohn und guter Be¬
handlung gesucht 5641

Sicgburg,
Friedrichstraße 44.

Junges

Mädchen»
welches Stenografie u. Schreib¬
maschine gelernt hat , sucht
Stellung aus Kontor. Off.
unter 5635 an die Exp

Freundliche

WW 'ÜRj
von kleiner Familie z. 15. Okt.
oder 1. November gesucht

Angebote unter Nr . 5642
an die Geschäftsstelle.

2-Zimmerwohlmng
mit Zubehör für sofort in
Limburg oder nähere Um¬
gebung von 2 Leuten gesucht.
Angebote unter 5625 an die
Geschäftsstelled. Bl.

l-oülgiitiMJuei:
in gutem Hause von besserem
Kaufmann sofort gesucht.
Angeb. «. 8622 an Geschäftsst.

2. Stock, mit Gas , elektr. Licht
Bleichwiese und Garten zst
vermieten. 4939

Carl Stcu (I.
am Schafsberg.

I«
kaust zu ganz selten hohen
Preisen 5500
.Hugo Ketzler, Pferdemetzger,
Wiesbaden» Telefon 2612.

Gelegenheitskaus.
.Htrrenüberzieher»Winter-
mantel»Gesellschafts- und
Fraekanziigf.große, schlanke
Fig.. z. Hälfte des Preises zu
verk Wernersengerstr. 15, II.
zwischen2 und 4 Uhr. 5563

Montag morgen bei de"
Pallortincrn Damenschirur
vertauscht . Bitte ihr. daselbst
od.Blumenröd erstr.14 nbznocb.Wmttẑ

Emmachstimtzer
in großer Auswahl vorrätia.

Aüftrei Stoch.
Mühten bei Eschhofen.

DörrüpiM
und 2375

Horden
fcfnpfeMcn

Linjbnrg.

ftrt-Ifiia
zu billigsten Preisen. 5627

FU»z , Mendt.

Ein getragenerRegenmantel
für einen Soldaten im Felde
zu kaufen gesucht. Offerten
unter Rr . 5631 an die Ge¬
schäftsstelle.

Grundstück
von etwa 2 Morgen, bestem
Boden, Gemarkung Limburg,
zu kaufen gesucht Angebote
unter M . G . 5445 an die
Geschäsftstelle der Ztg.

in großer Auswahl. 1948Gsbr. Reufi,
Limburg.

Schöne

WllMl -WlllW
mit Gas und elektr. Licht, zur»
1. Januar , sowie freundliche
ZweizimmerwohnunKzu^
I. November zn vermieten.
5633 SlesanShügel 1.
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